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Zum Spieler-Prozeſſe.
Wieder einmal bildet eine „SpielerAffäre“, die ſich zur

Zeit vor dem Landgerichte zu Berlin abſpielt, einen Gegenſtand
eingehendſter Berichterſtattung, und zwar nicht allein in den
Berliner Zeitungen, ſondern auch ſo weit wir ſehen, in der
deutſchen Preſſe überhaupt. Schon tauchen entrüſtete Artikel
hier und da auf, und der revolutionäre „Vorwärts“ iſt
bereits mit begreiflichem Behagen bei der Arbeit, die Sache
wider die „Edelſten der Nation“ und diejenigen, „welche im
Kampfe gegen Sitte und Ordnung das lauteſte Wort führten“,
auszubeuten. Wir wollen gewiß nichts beſchönigen. Und keinem
Verſtändigen wird es in den Sinn kommen, das Treiben jener
vornehmen Spielerkreiſe, in die ſoeben die Moabiter Gerichts
verhandlung ein grelles Licht geworfen hat, etwa
als „harmloſes“ Vergnügen zu betrachten. Aber
man wird ſich doch hüten müſſen, aus der höchſt peinlichen
Geſchichte eine allgemeine Kapuzinade zu machen und ganze
Stände der Entſittlichung zu zeihen, wenn nur einzelne belaſtet
erſcheinen. „Tout comprendre c'est tout pardonner“, ſagt ein
franzöſiſches Wort. Und wird man das Thun und die Lebens-
gewohnheiten der Akteure jenes Spielerprozeſſes auch
in keiner Weiſe entſchuldigen wollen, ſo kann
man doch Momente finden, die das Ganze verſtändlicher machen.
Ja, man würde, wenn man an volkspſychologiſcher Pfadfindung
Luſt hätte, Manches im germaniſchen Volkscharakter entdecken
können, was die Leidenſchaft am „jeu“ immerhin erklären
möchte. Rückte doch dieſer Tage ein Blatt ſogar mit
Tacitus und der von ihm gekennzeichneten Spieler
wuth der alten Germanen vor. Allein man brauchte gar nicht
ins Alterthum ſo weit zurückzuſchweifen. Schon die Gegenwart
dürfte vielerlei Belege dafür bieten, daß das Spiel um Geld
einen Reiz bedeutet, dem eigentlich alle Schichten des deutſchen
Volkes huldigen. Die ſtaatlichen und privaten Lotterien
mit ihrem ſtarken Abſatze und ihrer großen Wenehmerſchaft in allen Ständen do Welt u r
Rennplähen, die Würfelei in den Wirthſchaften, das Speku-
lationsſpiel an der Börſe und ſo mannigfache andere Formen
und Uſencen, ſeinem Nächſten das Geld aus der Taſche zu holen

was iſt dies Alles denn im Grunde Anderes als das, was
wir als Hazardſpiel bezeichnen? Freilich werden nicht
Tauſende im Handumdrehen gewonnen oder verloren
und nicht Leute mit einem Schlage zu Reichen
oder zu Bettlern gemacht; aber das Prinzip, mühelos und nur
durch eine Laune des Zufalles ein Sümmlein oder eine Summe
Geldes zu erlangen, iſt, doch ſchließlich bei dieſen Spiel
einrichtungen dasſelbe wie bei den „Jeus“ in dem vielberufenen
„Klub der Harmloſen“. Die Spielzirkel der v. Kayſer,
v. Kröcher u. ſ. w. haben die Sache eben n
zur höchſten Exzentrizität, zur äußerſten Senſation
gebracht. Es mag Manchem auffallend klingen, wenn dies
ohne weiteres ausgeſprochen wird; jedoch ſoll man, wenn man
derartige Fragen überhaupt berührt, wenigſtens ehrlich ſein.
Einſeitige moraliſche Entrüſtung iſt immer eine fragwürdige
Waffe. Daß die ſozialdemokratiſche Hetzpreſſe ihr Kapital
aus dem Prozeſſe ſchlägt, iſt eine der bedauerlichen Folgen
ſolcher Gerichtsverhandlungen. Natürlicherweiſe wird auch der

eben nur

Nachdruck verboten)

Die Kap-Kolonie.
Von Otto vom Weiler (Straßburg i. E.).*)

Als die Holländer am Kap eine Kolonie gründeten, hatte
Afrika für England noch keine Bedeutung. Am 6. April 1652
erſchien Jan van Riebeck mit drei Schiffen und ſechsundachtzig
Mann in der Tafelbai, nahm das Land für die Holländiſch
Oſtindiſche Kompagnie in Beſitz und errichtete dort eine kleine
Burg, aus der Kapſtadt hervorgegangen iſt. Dieſe Anſiedler, die
Stammväter der Buren, waren theils Holländer, theils Deutſche.
Jm Jahre 1680 war ihre Zahl auf ſechshundert angewachſen,
und bald vermehrte ſie ſich noch um einige hundert Hugenotten,
die Frankreich nach der Aufhebung des Ediktes von Nantes
verlaſſen hatten. Später wanderten abermals Franzoſen ein und
verſchmolzen ebenſo wie jene mit den übrigen Koloniſten. All
mählich erweiterte ſich die Kolonie man unterſchied „Burghers“
in den Städten und „Buren“ auf dem Lande; aber die kriege-
riſchen Zuſammenſtöße mit den Hottentotten brachten es mit ſich,
daß noch gegen Ende des 17. Jahrhunderts kein weißer An
ſiedler weiter wohnte als 70 km von der Kapſtadt, die damals
achtzig Häuſer hatte und durch ein Fort beſchützt wurde. Den
Anſtoß zur weiteren Ausdehnung der Kolonie gaben Bedrückungen
Flotte, die Kap- Kolonie wegzunehmen, aber der Anſchlag miß
glückte, weil die franzöſiſche Regierung 3000 Mann Beſatzung
der Koloniſten durch die Gouverneure. Die Buren machten ihren
erſten „Trek“ (Zug) und drangen unter beſtändigen Kämpfen
mit den Eingeborenen in das Jnnere des Landes vor. Jm
Jahre 1780 reichte die Kolonie bis an den Großen Fiſchfluß,
800 km öſtlich vom Kap, und die Zahl der weißen Bevölkerung
war auf etwas über 10 000 geſtiegen.

Unterdeſſen hatte Holland ſeine Machtſtellung eingebüßt, und
England herrſchte in allen Meeren. Die Engländer hatten die
Wichtigkeit des Kaplandes für ihr indiſches Reich längſt erkannt
und trachteten nach ſeinem Beſitz. Als nun 1781 Krieg aus
brach zwiſchen England und den drei Mächten, die die von

Da vorausſichtlich auch die Kap Kolonie in die ſüdafrikaniſchen
e ſchier hineingezogen werden wird, ſo dürfte ein Rückblick auf
ihre Geſchichte augenblicklich von Intereſſe ſein. D. Red.

Angeklagten in dem Spielerprozeſſe und der Art, wie eventuell
gegen angeklagte Arbeiter vorgangen werde und dann heißt es
ſpöttiſch, vor dem Geſetze ſollten doch alle Deutſchen gleich ſein. Es
lohnt demgegenüber nicht, ſich auf feinere Deduktionen einzulaſſen.
Unbillig aber iſt es jedenfalls, die jetzt im Moabiter Schwur-
gerichtsſaale enthüllten Skandaloſa, weil ſie ſich in Offiziers
kreiſen ereignet haben, dem geſammten Ofſizierſtande zur Laſt
zu legen und daraus Schlüſſe auf eine etwaige Sittenver-
wilderung unter unſeren Offizieren überhaupt zu ziehen.
Peccatur intra muros et extra. Wer an den Sonnabend-Abenden,
nach der Lohnzahlung, in die von den Arbeitern beſuchten Deſtil-
lationen und Bierwirthſchaften geht, der kann viele Gruppen eifrig
beim Karten- und Würfelſpiel ſehen, und was dabei ausge
geben und umgeſetzt wird, macht nicht ſelten verhältnißmäßig
hohe Summen aus. Es wäre alſo leicht, die Vorwürfe der
ſozialdemokratiſchen Hetzpreſſe mit gleicher Münze heimzuzahlen.
Aber ſowenig wir uns für berechtigt halten würden, angeſichts
der Spielluſt zahlreicher Arbeiter zu fragen der ganze
Arbeiterſtand iſt verrottet, ſo fühlen wir die Pflicht,
die deutſchen Offiziere gegen die Anklage in Schutz
zu nehmen, als bedeuteten die in dem jüngſten Spielerprozeſſe
an den Tag tretenden Erſcheinungen eine gewiſſe Würdeloſig-
keit des ganzen Offizierſtandes. Der deutſche Offizierſtand ſteht
unendlich erhaben da über derartigen ſchimpflichen Anklagen
und Verdächtigungen; wir Deutſchen werden in der ganzen Welt
um unſeren unvergleichlichen, vorzüglichen, ehren und charakter
feſten Offiziersſtand beneidet, und die Welt hat Grund dazu!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Oktober.

Das Befinden des Staat sminiſters v. Puttkamer,
Oberpräſidentenngeherigen ſind in größter Beſorgniß un das

Leben des Kranken.
MarineEtat. Die „Berl. N. Nachr.“ beſtätigen, daß

ſich die Ausgäben des neuen Marine-Etats innerhalb des
Rahmens des Flottengeſetzes halten werden. Die zuläſſige obere
Ausgabengrenze wird auf keinem Gebiete des Etats erreicht.
Bei den Schiffsneubauten ſind etwa 800000 Mk., bei den fort
dauernden Ausgaben 300000 Mk., bei den ſonſtigen einmaligen
Ausgaben 1500000 Mk. weniger angeſetzt, als das Flotten
geſetz zuläßt.

Der Nothſchrei aus Krefeld. Wir haben in unſerer
vorigen Nummer mitgetheilt, daß ſämmtliche 416 geſtern arbeitende
Färber und Mädchen der beiden vom Ausſtand betroffenen
Krefelder Großfärbereien eine Eingabe an den dortigen Ober-
bürgermeiſter gerichtet haben, worin ſie wegen fortgeſetzter Be
drohungen um polizeilichen Schutz und Aufhebung der Streik-
poſten bitten. Dieſe Nachricht ſpricht in der That ganze
Bände; ſie beweiſt aufs Schlagendſte die Nothwendigkeit eines
Geſetzes zum Schutze der Arbeitswilligen. Alle Kreiſe, Jnduſtrie,
Landwirthſchaft und Handel, Arbeitgeber wie Arbeiter werden
für ein ſolches Geſetz einzutreten haben. Nur die Sozial
demokratie und ihre Vorkämpferinnen zetern und wettern noch
gegen das „Zuchthausgeſetz“. Die Praxis des Lebens iſt es,

England abgefallenen amerikaniſchen Kolonien unterſtützten, nämlich

Frankreich, Spanien und Holland, da verſuchte eine engliſche
dorthin geſandt hatte. 1785 verſuchten die Engländer abermals,
im Kapland Fuß zu faſſen, diesmal an der Algoabai, doch
wurden ſie von den Hottentotten zurückgeſchlagen. Zehn Jahre
a hatten ſie mehr Glück. Holland war dem Anſturm der

ranzöſiſchen Revolutionsheere erlegen und hatte als „Bataviſche
Republik“ ein Bündniß mit Frankreich ſchließen müſſen, das
mit England im Kriege lag. Die engliſche Regierung benutzte
dieſen Stand der Dinge, um das Kapland endlich an ſich zu
reißen. Admiral Elphinſtone nahm im September 1795 davon
Beſitz. Jm Frieden von Amiens (1802) kam die Kolonie jedochwieder an Holland und verblieb bei ihm bis 1806. Die Engländer

wollten aber nicht darauf verzichten und hißten im Januar 1806
in Kapſtadt wieder die engliſche Flagge, diesmal dauernd. Jm
Jahre 1814 zahlte die engliſche Regierung an Holland eine Ent
ſchädigung von 120 Millionen Mark und erkannte hiermit
mittelbar an, daß die Jnbeſitznahme des Kaplandes ungerecht war.

Die Bevölkerung betrug damals 27 000 Europäer, 29 000
Sklaven und 18000 Hottentotten. Während und nach den
Napoleoniſchen Kriegen wurde die Einwanderung, die einige
a geruht hatte, wieder lebhafter. Viele franzöſiſche Familien
lüchteten nach Südafrika, auch wanderten Skandinavier ſowie

deutſche Bauern und Handwerker ein, und 1820 erhielt die
Kolonie viertauſend Anſiedler aus England. Mit Ausnahme
der Engländer ſind die neuen Anſiedler völlig in der Art der
alten aufgegangen und zu Buren gzeworden, wenn auch der
deutſche oder franzöſiſche Urſprung noch heute in bekannten
Raſſemerkmalen unverkennbar iſt. Die Engländer brachten
Geld in das Land, bauten Häfen und Eiſenbahnen,
Fabriken und Magazine. Die Hus ſrig zum
engliſchen Weltreich ſetzte das Land in Verbindung
mit dem Welthandel und mit europäiſcher Bildung. Aber
alles das vermochte doch die tiefen Gegenſätze in der
Bevölkerung nicht auszugleichen. Das anfängliche Einvernehmen
nahm ſchnell ein Ende, weil die Engländer die Buren aus derVerwaltung zurückdrängten und Feſormen einführten, die ſich

nicht mit den Anſchauungen der Buren pereinigen ließen. Die
Mißſtimmung gegen England ſtieg auf ihren Höhepunkt, als
ohne jede Vorbereitung die Sklaverei in der Kolonie aufgehoben

beliebte Vergleich gebracht zwiſchen dem Verfahren gegen die die in Krefeld ſo laut und vernehmlich wie nur möglich Proteſt
erhebt nicht nur gegen den Terrorismus der Sozialdemokratie,
ſondern auch gegen die irreführenden und arbeiterfeindlichen
Artikel der freiſinnigen und demokratiſchen Preſſe ſowie gegen die
aſchgrauen Theorien, gequälten Sophismen und künſtlichen Deduk
tionen, mit denen die Naumann, Brentano, Sohm e tutti quanti auf
ihren Kongreſſen der Vorlage zum Schutze des gewerblichen Arbeits
verhältniſſes den Garaus zu machen ſuchen. Der Staat hat
nach den einfachſten Begriffen von Recht und Billigkeit die
Pflicht, den einzelnen Arbeiter vor dem Druck und Zwang einer
übermächtigen Organiſation zu ſchützen. Daß auf einzelne
Arbeiter oder auch, wie in dem Krefelder Falle, auf in der
Minderheit befindliche Arbeitergruppen in der vielfältigſten Weiſe
ſeitens der ſtärkeren organiſirten Arbeiter Gewalt auszuüben
verſucht wird, iſt ja keines Beweiſes mehr bedürftig; ebenſo
wenig wie die Thatſache, daß unſer heutiges Geſetz Lücken
enthält, welche „ein genügend ſcharfes Vorgehen
gegen die Terroriſten erſchweren oder gar unmöglich
machen. Jntereſſant an der obigen Meldung iſt noch beſonders
das, daß die Arbeitswilligen ſich über das Streikpoſtenſtehen
beſchweren, das von den Sozialpolitikern vom Schlage Brentanos
als eine ſo überaus harmloſe Sache dargeſtellt wird, daß ſie
Strafbeſtimmungen dagegen als die größte Ungerechtigkeit aus
ſchreien. Jedenfalls alſo hat der Erundgedanke des Arbeits
willigengeſetzes durch obige Meldung eine glänzende Recht
fertigung gefunden. Das ſieht auch die nationalliberale „Köln.
i n welche im Anſchluß an dieſe Nachricht aus Krefeld

hreibt:
Es iſt ein ſehr bedeutſamer Vorgang, daß zahlreiche Arbeitswillige,

die ſich durch den Terrorismus der Ausſtändiſchen in ihrem einfachſten
Menſchenrecht bedroht fühlen, ſich an die Behörden mit der Bitte
um polizeilichen Schutz und um Auftebung der Streikpoſten wenden.
Die Auffaſſung, daß der tragende Grundgedanke der ſogenannten
Zuchthausvorlage durchaus berechtigt ſei, erhält dadurch eine
unbenommen ſein, mit allen erigugten“ Nusſtändiſchen
werben, aber ſie müſſen unbedingt Halt machen vor dem unantaſtbaren
Recht ihrer Mitarbeiter, ſich ihnen anzuſchließen oder aber ihrem Er
werbe unbehelligt nachzugehen, wo ſie wollen. Die vielumſtrittene
Vorlage iſt herausgewachſen aus der Erfahrung, daß dieſes gute
Recht von dem leidenſchaftlichen Egoismus der Ausſtändiſchen viel
fach mit Füßen getreten wird. Die Arbeitswilligen können mit Fug
verlangen, daß ſie in der Freiheit ihrer Entſchließung, in der Freiheit
der Verwerthung ihrer Kraft ſo wirkſam geſchützt werden, wie es
möglich iſt.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag. Die weit
ſchweifigen Auseinanderſetzungen auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag in Hannover über die Dogmen von der Verelendungs
und Zuſammenbruchstheorie können die Außenſtehenden ziemlich
kalt laſſen und es hieße für ein national geſinntes Blatt Raum-
verſchwendung, wollte man nach der Manier der freiſinnigen
und parteiloſen Blätter, die mehr oder minder alle der Sozial-
demokratie Vorſchub leiſten, darüber ausführliche Mittheilungen
veröffentlichen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auf dem Partei-
tage keiner der dortigen Redner ohne Widerſpruch bleibt,
ſelbſt der Fanatiker Bebel nicht; es muß die abſoluten
Gegner der Sozialdemokratie ſogar mit einer gewiſſen
Genugthuung erfüllen, wenn die „Genoſſen“ unter einander
ſich ſcharf in die Haare gerathen, was bereits ſtellenweiſe ein

wurde, was den Buren das Unenklbehrlichſte, billige und
reichliche Arbeitskräfte für den Ackerbau, raubte und außerdem
die üble Folge hatte, daß die befreiten Sklaven nun als
Räuberbande umherzogen und die Aecker ihrer früheren Herren
verwüſteten. Selbſthilfe war den Buren verwehrt,
und vergeblich ſuchten ſie ihr Recht bei dem
engliſchen Gerichtshof, denn dieſer verhätſchelte prinzipiell
die Schwarzen. So war Perſon und Eigenthum ge-
fährdet, Recht verſagt. Da nahm die ſchon ſeit 1820 begonnene
Auswanderung immer größeren Umfang an, und 1836 kam es
zu einem allgemeinen Trek. Die ausgewanderten Buren ſchufen
in blutigen Kämpfen mit den Kaffern nacheinander drei blühende
re re die Republik Natal, den Oranje-Freiſtaat und die

ransvaal-Republik, doch rückten die Engländer immer nach
und nahmen trotz verzweifelter Gegenwehr 1842 Beſitz von Natal
und 1848 auch von dem Oranje-Freiſtaat.

Ein Theil der Buren war in der Kap-Kolonie zurückge-
blieben. Neue Unruhen entſtanden, als die engliſche Regierung,
trotz dem Proteſte der Bevölkerung, Sträflinge in der Kap-
Kolonie anſiedeln wollte. Die Kolonie ſetzte es durch, daß dieſes
Vorhaben aufgegeben wurde. Dagegen verweigerte die eng-
liſche Regierung die Bewilligung weitergehender Forderungen,
nämlich Verlegung des Sitzes der Regierung in das Jnnere
des Landes ſowie eine volksthümliche, nicht bloß der
Krone verantwortliche Verwaltung und Rechtspflege.
Jnfolgedeſſen wurde ſie in dem von 1850 bis 1853
währenden gefährlichen Kriege mit den Kaffern und
Hottentotten von der Kolonie nur ſehr lau unterſtützt. Um nun
einer etwaigen neuen Erhebung der Eingeborenen mit vereinigten
Kräften ſchnell und nachdrücklich begegnen zu können, ſuchte ſie
ſich in beſſeres Einvernehmen mit den Buren zu ſetzen. Am
23. Februar 1854 anerkannte ſie die Unabhängigkeit des Oranje
Freiſtaates und bewilligte der Kap- Kolonie die wiederholt erbeteneVerfaſſung, worauf ſchon am 1. Juli 1854 das aus Ober und

Unterhaus beſtehende Parlament der Kolonie von dem Gouverneur
eröffnet wurde. Für die Schilderung der zahlreichen in den
nächſten Jahrzehnten ſtattgehabten Kriege und Annexionen in
hier nicht Raum. Beſonderes Aufſehen erregte die Wegnahme
der neuentdeckten Diamantfelder nördlich vom mittleren Oranje-
ſtrom. Dieſes Gebiet, das Weſt Griqualand, gehörte dem
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geireken iſt. Doch iſt das mehr perſönliches Gezänk, in der
Sache findet man ſich immer wieder zuſammen und es bleibt
kein Zweifel, daß auf dem jetzigen Parteitag auch äußerlichdas alte revolutionäre Krögramm beſtätigt wird.
Herr Liebknecht, der ſich geſtern als Freund Bernſteins
einführte, erklärte ſich in der Hauptſache doch, wie zu erwarten
war, durchaus für den Bebelſchen Standpunkt. Die
Partei bleibt die alte, umſtürzleriſche; ſie erſtrebt nach
den Aeußerungen auf dem Hannoverſchen Partei-
tage die Errichtung eines Staates im Staate, und
dazu ſind ihr alle Mittel recht. Eine weſentliche Waffe in
dieſem ihren Kampfe, in welchem es ihr eingeſtandenermaßen
auf die Erringung der Macht im Staate ankommt, iſt der
Koalitionszwang, den ſie aus dem Koalitionsrechte all
mählich zu geſtalten verſtanden hat. Die Regierung und
die ſtaatserhaltenden Parteien würden geradezu ihre Pflicht
verſäumen und den ihnen anvertrauten Schutz der Peſtehenden
Staats-z, Geſellſchafts- und Wirthſchaftsordnun ſchlecht
ausüben, wenn ſie in dem politiſchen Kampfe nicht politiſche
Mittel anwenden und wenn ſie nicht dem ſozialdemokratiſchen
Terrorismus zu Leibe gehen würden. Beim Schutze des
gewerblichen Arbeitsverhältniſſes handelt es ſich
hauptſächlich um politiſche, um Machtfragen, die wirthſchaftlichen
treten ſtark in den Hintergrund, und deshalb iſt es nicht blos
erlaubt, ſondern geradezu geboten, daß hier zur Zurückdrängung
der Aſpirationen einer revolutionären Partei mit einer geſetz
geberiſchen Aktion eingeſchritten wird. Das iſt es, was in
erſter Linie uns der ſozialdemokratiſche Parteitag lehrt.

Uufallverſicherungsgeſetze. Ueber den angeblichen
Jnhalt der für den nächſten Tagungsabſchnitt des Reichstags
in Vorbereitung befindlichen Novellen zu den Unfallver-
ſicherungsgeſetzen werden in einem Theile der Preſſe Mit-
theilungen gemacht, die ſich auf verſchiedene Einzelheiten be
ziehen. Es darf demgegenüber darauf aufmerkſam gemacht
werden daß die Entwürfe gegenwärtig noch garnicht
in ihrer endgültigen Faſſung vorliegen alſo
alle Mittheilungen über Einzelheiten derſelben auf
Kombingation beruhen müſſen. Dem Bundesrathe dürften die
Vorlagen vorausſichtlich erſt in einigen Wochen zugehen. Jm
Allgemeinen ſchließen ſich die neuen Entwürfe denen aus der
Tagung des Reichstages von 1896/97 an. Sie werden alſo
recht umfangreich ausfallen. Jndeſſen nimmt man an, daß
ſie diesmal im Bundesrathe und Reichstage nicht zu allzuſehr
ausgedehnten Erörterungen führen werden, da die Mehr-
zahl der in Vorſchlag zu bringenden einzelnen Aende-
rungen bereits vor drei Jahren nach allen Seiten
durchberathen iſt. Jedenfalls darf als ſicher ange-
nommen werden, daß neben den Unfallver-
ſicherungsnovellen nicht etwa noch eine andere
Arbeiterverſicherungsvorlage dem Reichstage
unterbreitet werden wird. Schon die Erfahrungen,
welche in der Tagung von 1896/97 mit der gleichzeitigen Vor
legung der Unfall- und Jnvalidenverſicherungsreviſionen gemacht
ſind, hätten von einem ähnlichen Vorgehen, wenn ein ſolches
überhaupt in Frage gekommen wäre, abrathen müſſen.

Eine falſche Nachricht. Der Umſtand, daß die der Sachſen-
klaſſe angehörigen beiden Linienſchiffe „Baden“ und „Bayern“ im
Oktober d., Js. bezw. im Jannar n. W. durch die beiden neuen
nienſchiffe, wen Je dein viefer Blätter ſo ausgelegt, als
ob dem „herrſchenden Perſonalmangel“ dieſe Aenderung zuzuſchreiben
ſei. Jn Wirklichkeit iſt dies nicht der Fall, da die beiden aus-
ſcheidenden Panzerſchiffe nur 880 Mann Beſatzung an Bord haben,
während die zwei neu eintretenden Linienſchiffe insgeſammt 1300
Mann Beſatzung alſo ein Mehr von 420 Mann zählen.

Aus Kiautſchau. Die Gerüchte von immer wieder
kehrenden Unruhen in Kiautſchau wollen nicht verſtummen.

Nach dem geſtern hier eingetroffenen Oſtaſiatiſchen Lloyd war
Anfang September in Schanghai abermals die Nachricht verbreitet,
daß es im Hinterlande von Kiautſchau zu Ruheſtörungen gekommenſei. Es ſollen Gewaltthätigkeiten erfolgt ſein, wobei ſechs Chineſen

erſchoſſen wurden. Man will in Schanghai wiſſen, daß der Kaiſerliche
Geſandte in Peking, Freiherr v. Ketteler, der chineſiſchen Regierung
bereits ein Ultimatum geſtellt habe, wonach Deutſch
land, wenn China nicht ſofort die nöthigen Schritte thue, um Ruhe
und Ordnung wieder herzuſtellen und aufrechtzuerhalten, ſelbſt ein
greifen und mit Gewalt dafür Sorge tragen werde daß den
deutſchen Unternehmungen der Schutz zu Theil wird, deſſen dieſe
theilhaftig werden müſſen, ſollen anders ſie ſich der Entwickelung
erfreuen, auf die ſie mit Rückſicht auf das in ihnen angelegte
deutſche Kapital und deutſche Arbeit Anſpruch haben.

Es ſcheint ſich bei dieſen Gerüchten lediglich um eine
Aufwärmung alter Lügenmeldungen zu handeln die
bereits längſt von amtlicher Seite dementirt worden ſind.

Koloniales. Schon vor längerer Zeit wurde gemeldet,
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daß Major v. Wißmann die Führung der geplanten
Expedition nach dem Benus bezw. nach dem Tſchad-
ſee aus Geſundheitsrückſichten nicht würde übernehmen können.
Dieſe Angabe hat ſich beſtätigt und die Perſon des
Majors iſt nicht nur völlig aus dieſer Sache aus-
geſchieden, ſondern der Plan zu dieſem Vordringen
in das äußerſte Hinterland von Kamerun hat dem Ver-
nehmen nach eine völlige Aenderung er
fahren. Die im Kolonialrathe voriges Jahr von amtlicher
Seite angekündigte Ausrüſtung einer Expedition von Reichs
wegen nach dem Benus, um an erſter Stelle bei Garua eine
Station anzulegen, iſt aufgegeben. Die Unternehmung dahin
wird mehr einen privaten Charakter annehmen und ſich
ungefähr ſo geſtalten, wie die Vorſtöße in die Hinterländer von
Kamerun und Togo 1893,/94, wofür ſich jedes Mal ein be
ſonderes Komitee gebildet hatte. Der Vorſitzende dieſer
beiden Komitees war der Konſul Vohſen dieſer wird nun
auch die Ausführung der Expedition zum Benus und darüber
hinaus in die Hand nehmen. Vekannt iſt, daß derſelbe Herr
auch voriges Jahr auf der Hauptverſammlung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in Danzig den Vorſchlag machte, 25 000
Mark für eine Tſchadſee- Expedition zu bewilligen;
der Antrag wurde auch damals angenommen. Nachdem aber
der Beſchluß gefaßt war, von Reichswegen eine Station am
Benus als Stützpunkt und als Ausgangspunkt für
weitere Vorſtöße nach dem Tſchadſee hin zu errichten,
beſchloß die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, zu gleicher Zeit
eine Expedition mit wirthſchaftlichen Aufgaben dahin zu ſenden.
Nunmehr wird ſie die Sache allein in die Hand nehmen, da-
bei aber natürlich die möglichſte Unterſtützung des Reiches
finden. Das Gleiche war ja auch früher der Fall; das
Kolonialamt gewährte nicht nur einen Zuſchuß zu den Koſten,
ſondern ſtellte auch wie in Togo einen Reichsbeamten, den
Dr. Gruner, an die Spitze der Expedition. Die ge-
plante Aenderung kann verſchiedene Vortheile bringen.
Zunächſt iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die Bildung
der Expedition ſich raſcher vollzieht. Weiterhin kann ſie
ſich viel freier bewegen, als eine Schutztruppe, doch ſprechen
alle Umſtände dafür, daß das Reich ſich nicht allzulange wird
fernhalten können. Bei den außerordentlich unruhigen Zuſtänden
in den Hauſſaländern und in den Landſtrichen am Tſchadſee iſt
eine ſtarke und feſte Stütze nöthig, wenn man ſich dort feſt
ſetzen und eine gewiſſe Herrſchaft ausüben will. Ferner kommt
hinzu, daß Adamaug nur dann in unſere Gewalt zu bringen
iſt, wenn wir die Benuslinie beſetzen und dort unſere Macht
zeigen.

Krieg und Kriegsgerüchte.
Nach einer Meldung aus Ladyſmith haben die Burghers

aus dem Oranfjefreiſtaat über den Vanreenenspaß die Grenze
überſchritten und bedrohen jetzt die Stadt und die Eiſen
bahnſtation. Aus Kapſtadt wird depeſchirt, daß
Milnerden Kriegszuſtand für die ganze Kapkolonie
unverzüglich verkündigen wird.

Einen Helfer in der Noth erhält Dransvaal
am Ende noch von einer Seite, von der es ihn kaum erwartet
hatte Sohn Fee. dhegi können ighten die er Kr-Zig,,
zu werden, die von ruſſiſcher Seite kommen und auf die
Neigung hindeuten, die Verwickelung Englands in den
Krieg mit Transvaal zur, wenn vielleicht auch einer mittel-
baren, Hervorrufung von Verlegenheiten für England in Aſien
z benutzen. Bezeichnend iſt in dieſer Beziehung die unver
ennbare Genuglihuung, mit welcher von der ruſſiſchen Preſſe

Meldungen über die Zunahmederpanislamitiſchen Bewegung
in Jndien weitergegeben werden.

Jn dem Streite zwiſchen England und Transvaal begnügen
ſich die ruſſiſchen Blätter nicht mehr damit, der kleinen Re-
publik ihre Sympathien auszudrücken, ſondern fordern ſchonausdrücklich, daß Rußland aktiv die Vergewaltigung

der Buren durch England verhindern möge.
So ſchreiben die „Moskowskija Wjedomoſti“, England, der
erbittertſte Feind Rußlands auf der Weltbühne, gehe
daran, das kleine Transvaal, das ſeine Rechte muthig ver-
theidigt, zu vergewaltigen. Jn dem Kampfe gegen dieſen alten
es Rußlands dürfte das Zarenreich ſich damit nicht begnügen,
ür die Buren nur platoniſch Stellung zu nehmen, ſondern

müſſe ernſte Schritte unternehmen, um England zu verwunden.

Jm fernen Oſten ſowohl als auch in Mittel-
aſien und Perſien ſei England gegen jeden Druck
empfindlich; Rußland dürfe dies in dieſem Augenblicke nicht
vergeſſen.

hqQqxj è—nDd 2-W WOranje-Freiſtaat, aber dieſer mußte der Gewalt weichen. Seit Mitte
der 70er Jahre faßten die engliſchen Staatsmänner die Errichtung
eines Bundes der ſämmtlichen Kolonien am Kap ins Auge, in
deſſen mehr, um einen Vorwand zu neuen Annexionen zu haben, als
um wirklich die Buren-Republiken als gleichberechtigte Mitglieder
in den Bund aufzunehmen. Mit der Einverleibung Transvaals,
richtiger, der „Südafrikaniſchen Republik“, im Jahre 1877, hatte
England bekanntlich kein Glück. 1880 81 befreite ſich das Land
in ruhmvollem Unabhängigkeitskriege. Die fortgeſetzten engliſchen
Niederlagen weckten auch bei den Buren in der Kap-Kolonie die
Hoffnung, die Engländer ganz vertreiben zu können. Die Haltung
der Kapburen wurde ſchließlich eine ſo drohende, daß die engliſche
Regierung ſchleunigſt Frieden mit der Südafrikaniſchen Republik
ſchloß. Sie hatte erkannt, daß das ganze ſüdafrikaniſche Reich
für ſie auf dem Spiele ſtand. Die allmähliche Beſchvichtigung
der Kapburen und ihre zeitweilige Ausſöhnung mit der engliſchen
Herrſchaft verdankten die Engländer dem Premierminiſter der
Kap-Kolonie, Cecil Rhodes, der die Buren mit dem Gedanken
der Vereinigung aller afrikaniſchen Staaten zu einem von
England unabhängigen Staatsweſen nasführte, bis das Gebahren
der Chartered Company, dieſer eigenſten Gründung Rhodes',
und der Jameſonzug gegen die Südafrikaniſche Republik ihnen
die Augen öffnete.
Gerade die Rhodes'ſche Politik hat den holländiſch- nationalen
Gedanken im Burenthum geweckt und geſtärkt. Längſt war
wohl der Afrikanderbond beſtrebt, ein freies geeinigtes Süd
afrika zu ſchaffen, aber ihm galten urſprünglich auch die Anglo-
afrikaner als Volksgenoſſen, und die afrikaniſche Nationalität, für
die er wirkte, war keineswegs eine holländiſche (nederduitſche). Das
iſt anders geworden, ſeit klar zu Tage trat, daß Rhodes den
(eine Weile von ihm geleiteten) Afrikanderbond zu antiburiſchen
Zwecken ausnutzen wollte. Heute iſt nur noch eine kleine „alt
afrikanderiſche“ Partei befangen in der den Buren von Rhodes
und Genoſſen ſuggerirten Jdee eines einheitlichen Südafrika mit
ſeinem Nebeneinander von Buren und Engländern. Als ob
„Freundſchaft“ zwiſchen Buren und Engländern etwas Anderes
bedeuten könne als die Aufſaugung des Burenthums durch das
Engländerthum! Dieſe Partei iſt ſowohl in den Burenrepubliken

wie in der Kap-Kolonie vertreten, aber machtlos gegenüber der
„nederduitſchen“ Partei, die ein einheitliches Südafrika mit
holländiſcher Art und Sprache anſtrebt. Gemeinſam mit dem
Afrikanderbond wirkt in der KapKolonie der „SuidAfrikaanſe
Taalbond“ (Südafrikaniſcher Sprachbund), der mit Erfolg die
holländiſche Sprache in Schule und Kirche einzuführen ſucht.
Die Einheit des geſammten Burenthums iſt das Endziel einer
holländiſch- nationalen Bewegung, die unter den Buren des
Kaplandes ſogar ſtärker iſt als in den noch ziemlich
partikulariſtiſchen Burenrepubliken.

Was dieſe Bewegung für England bedeutet, erhellt ſchon
aus dem Zahlenverhältniß der beiden Parteien. Jn Südafrika
leben rund 679 000 Buren und 40000 Holländer und Deutſche,
dagegen höchſtens 150 000 Engländer. Jm Einzelnen: in der
Südafrikaniſchen Republik (nach dem StaatsAlmanach von 1899)
288 750 Buren, 20000 Deutſche und Holländer, 40000 Eng-
länder, 15000 andere Nicht-Buren im Oranje-Freiſtaat 80 000
Buren, 10 000 Ausländer (meiſt Engländer) im Kapland
300 000 Buren, 70000 Engländer, 10000 Deutſche und
Holländer; in Natal 10000 Buren, 45000 Engländer und
5000 Deutſche. Dieſe Zahlen ſtellen die Anmaßung der Engländer,
in Südafrika die vorherrſchende Macht ſpielen zu wollen, in
das hellſte Licht. Unbegreiflich, daß engliſche Miniſter im
Parlament zu behaupten wagten, die Engländer ſeien in Süd-

afrika in der Mehrheit! tJnfolge des Drängens einer kleinen, aber mächtigen Geld-
partei, deren Seele Cecil Rhodes iſt, ſteht England nun vor
einem Kriege nicht allein mit der Südafrikaniſchen Republik,
ſondern mit dem ganzen Burenthum, und dazu kann ſich einallgemeiner Kaſferhanſſtand geſellen. Der Präſident der Süd-

afrikaniſchen Republik, der alte Krüger, hat durch anſcheinende
Nachgiebigkeit den engliſchen Kolonialminiſter Chamberlain zur
Enthüllung ſeiner letzten Ziele in Südafrika verlockt, und nun
ſteht das Burenthum geeint gegen die engliſche Vergewaltigungs
n Mögen immerhin die Kapburen ſgrägt beobachtendei Seite ſehen, ein für die Südafrikaniſche Republik glück

be Verlauf des Krieges wird ſie offen Partei ergreifen
laſſen, wie dies ſchon 1880/81 unmittelbar bevorſtand.

Gleichzeitig mit der äußerſten Zuſpitzung der Lage in Süd
afrika treffen aus dem Orient auch noch andere Nachrichten
über verdächtige Bewegungen ein. So wird aus
Athen gemeldet:

Die Berichte, welche von den Vertretern Griechenlands aus
den verſchiedenen Theilen des türkiſchen Reiches eingehen,
tragen ſaſt ſämmtlich einen ſehr beunruhigenden Charakter.
Jn Macedonien erklären die Agenten der bulgariſchenPropagando, daß der Zar ſeine zurückhaltende Stellung aufgegeben

habe und der „Knechtung ſeiner ſlaviſchen Brüder“ endlich ein Ziel
ſetzen werde. Es ſei deshalb noch in dieſem Herbſt der Ausbruch
eines Krieges auf der Balkanhalbinſel zu erwarten. In Konſtantinopel
hier die türkiſchen Regierungskreiſe ebenfalls wegen der Haltung

ußlands große Befürchtungen beſonders zeigen ſich in
Kleinaſien, Syrien und Paläſtina vieleruſſiſche Sendboten, welche einen großen Krieg
und das Eingreifen des Zaren ankündigen. Anderer-
ſeits iſt auf Cypern eine große England feindliche
Bewegung in Fluß gekommen, welche ſich darauf ſtützt, daß
ſämmtliche auf der Jnſel befindlichen britiſchen Truppen nach Süd-
afrika abgehen werden. Es ſcheint daher nicht unmöglich, daß
während der Abweſenheit dieſer Truppen ein allgemeiner Aufſtand
der z gegen die engliſche Herrſchaft ausbrechen wird.“

ir geben dieſe Mittheilungen als ein Zeichen der Zeit
wieder, ohne Verantwortung für ihre Richtigkeit übernehmen
zu können.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K Bitterfeld, 11. Okt. (Städtiſches.) Die ſtädtiſchen Be

hörden beſchloſſen, die zum Neubau der Mädchenvolksſchule aufzu
nehmende Anleihe von 145 000 Mk. jährlich mit 2 zu amortiſiren.
Der Bezirksausſchuß hat aber dieſem Veſchluſſe die Genehmigung
verſagt und verlangt eine Tilgung von jährlich mindeſtens 3/,
Die Stadtverordneten erklärten ſich in geſtriger Sitzung hiermit
einverſtanden. Der Stadtälteſte Pilz und Stadtrath C. Luft
wurden als Magiſtratsmitglieder für die nächſte Wahlperiode
wiedergewählt. Zur Berathung von Maßnahmen für die Be-
handlung der Kanalabwäſſer wurde eine gemiſchte Kommiſſion beſtehend
aus 2 Magiſtratsmitgliedern und dem Stadtv. Quilitzſch, Dr. Riedel
und Polko gewählt. Auf Antrag des Magiſtrats wurde das
Gehalt der ſtädtiſchen Nachtwächter von jährlich 594 auf 660 Mk.
erhöht. Die Einnahmen der hieſigen Stadiſparkaſſe betrugen in den
erſten 3 Quartalen d. J. 570 306,85 Mk., die Ausgaben dagegen
539 288,63 Mk., ſodaß ſich ein Beſtand von 31018,22 Mk. ergiebt.
Die Gemeinde-Krankenverſicherung erzielte bei einer Einnahme von
7159,97 Mk. einen Ueberſchuß von 1635,13 Mk.

b Veyersdorf b. Bitterfeld, 11. Okt. (Hufſchlag.) Der
Landwirih Theodor Günther welcher in der Erregung über ſein auf
dem Acker ſtörriſch gewordenes Pferd mit ſeinem Gehſtock nach dem
ſelben ſchlug, wurde von dem ſich hochaufbäumenden Thiere heftig
gegen den rechten Ellenbogen geſchlagen und hierbei ſo erheblich ver
letzt, daß er kliniſche Hülfe in Halle aufſuchen mußte.

d Merſeburg, 11. Okt. (Unfal!l.) Jn der Blancke'ſchen
Maſchinenfabrik verunglückte der Dreher Hermann Winkler dadurch,
daß derſelbe verſehentlich mit der rechten Hand in das Getriebe einer
Maſchine getieth und hierbei komplizirte Brüche des 3. und 4. FFingers
erlitt. W. befindet ſich in der Klinik zu Halle.

Leutzſch, 11. Oktober. Von einem eigenartigen
Unfalle) wurde ein hier wohnhafter Zimmermann betroffen.
Derſelbe befand ſich Sonnabend Vormittag mit noch anderen Kollegen
auf einem hieſigen Zimmerplatze und wollte, um auf dem ſchnellſten
Wege vorwärts zu kommen, über einen in der Bearbeitung begriffenen

Balken ſpringen. In dem Augenblicke aber, als er den kaum
nennenswerthen Sprung that, ſauſte das Beil ſeines Mitarbeiters,

an m Vorhaben des anderen keine Ahnung hatte, herab,
durchſchlüg deſſen Stiefel bis zur Mitte der Sohle und hieb ihm diegroße Zehe ab, die im Stiefel ſt en blieb.

Zeitz, 11. Okt. (Abgeſtürzt.) Heute Vormittag iſt von
einem Hauſe der Neumarktſtraße ein Kaminfegerlehrling mit ſammt
den Tſenkovf auf den Hof herabgeſtürzt. Der Lehrling iſt ſchwer
verletzt.

b Oberröblingen, 11. Okt. (Un ſicherer Radler.) Als
die 4 jährige Minna Schrader auf der Straße von zwei Knaben in
einem Wagen gefahren wurde, fuhr ein vorüberkommender, an
ſcheinend nicht ſicherer Radler heftig gegen das kleine Fuhrwerk an.
Das Kind wurde infolgedeſſen derart herausgeſchleudert, daß es eine
erhebliche Schädelverletzung davontrug, welche ſeine Aufnahme in die
Halleſche Klinik nöthig machte.

c Querfurt, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei dem
geſtern und vorgeſtern im Schützenhaus Thaldorf abgehaltenen
Herbſt-Königſchießen unſerer Schützengeſellſchaft erlangte die
Königswürde Herr C. Brechtel. Jn Altenroda beging Herr Amts-
vorſteher Sachſe ſein 25jähriges Jubiläum als Standesbeamter.
Jn Nebra a. U. iſt ſeitens der Schulbehörden die ſogenannte
Armenſchule aufgehoben worden. Die Kinder wurden der
Stadtſchule überwieſen, weil es nicht zuläſſtg iſt, daß zwei verſchiedene
Volksſchulen in einer Schulgemeinde (eine für ärmere Kinder be-
ſtimmte) beſtehen. Am 22. Oktober wird im benachbarten Ziegel-
roda der Guſtav Adolf- Verein der Ephorie Artern ſein
Jahresfeſt feiern. Die Feſtpredigt hält Herr Oberpfarrer Wiegner aus
Wiehe in der Ortskirche. Bei der Nachfeier im Dammköhlerſchen
Gaſthofe wird Herr Forſimeiſter Rhenius die Anweſenden begrüßen
Daran ſchließen ſich Anſprachen.

Alsleben, 10. Okt. (Ueberfall.) Geſtern Abend gegen
7 Uhr wurde Herr Amtsrath Köhne zu Bründel-Plötzkau, der von
einer Sitzung in Alsleben nach Hauſe fuhr, von Stromern überfallen
und mit einem Knüppel geſchlagen. Durch den Kutſcher und einige
Knechte wurde ein Attentäter gefaßt. Nachdem er eine ordentliche
Tracht Prügel erhalten, wurde er gebunden und nach Plötzkau in
Haft gebracht,

Görsbach, 11. Oktober. Von Zigeunern ent-
führt Der Brotkutſcher von Salza wurde geſtern kurz vor
Bielen durch das klägliche Weinen eines 9--10 Jahre alten Knaben
aufgehalten, der ihn bat, ihn mit nach Görsbach zu nehmen. Der
Knabe erzählte, ihn hätten Zigeuner von Heringen mit bis vor
Nordhauſen geſchleppt. Dort ſei er glücklich aus dem Wagen ent
kommen. Der Knabe nannte ſich Engelmann und erklärte ſeine
Anweſenheit in Heringen damit, daß er Steuern für den Rentier
Engelmann aus Görsbach nach Heringen getragen habe.

Z Kelbra, 11. Okt. (Lehrerwechſel. Ernte.) Der
Lehrer Karl Riethdorf an der hieſigen Volksſchule ſcheidet am
1. Januar 1900 aus ſeinem Amte. Jn dasſelbe iſt als Nachfolger
der Lehrer Otto Jacob aus Neukirchen berufen. Die
Kartoffelernie fällt in der goldenen Aue recht reichlich aus. Die
Früchte ſind gut entwickelt und gaben viel Ertrag. Trotzdem loftet
der Centner Kartoffeln jetzt 2 Mk. 25 Pfg. Jn den letzten Rächten
war die Temperatur unter Null Grad herabgefunken. Infolgedeſſen
ſind die Runkeln durch den Froſt ſtrichweiſe empfindlich geſchädigt.

Magdeburg, 11. Oktober. (Typhuserkrankungen.)
Ueber die bei der 5. und 8. Kompagnie des 26. Regiments ausge
brochenen Typhuserkrankungen meldet die „Magd. Ztg.“, daß neue
Erkrankungsfälle ſeit zwei Tagen nicht vorgekommen ſind. Es ſind
bis heute 23 Erkrankungen an Typhus feſtgeſtellt worden, bei drei
Soldaten ſind typhusverdächtige Krankheitserſcheinungen aufgetreten.
Das Gerücht, daß bereits vor einigen Tagen ein Soldat an Typhus
verſtorben ſei, iſt vollſtändig unbegründet. Dieſer Soldat, der geſtern
bereits beerdigt wurde, iſt an Tuberkuloſe verſtorben. Leider iſtaber heute Morgen ein Todesfall eingetreten, der mit den
Typhuserkrankungen in Verbindung ſteht. Feldwebel Schöne,
der an Typhus erkrankt war, iſt heute verſtorben. Da, wie ſchon
oben erwähnt, ſeit zwei Tagen kein neuer Erkrankungsfall vorge-
kommen und ärztlicherſeits die r Vorſichtsmaßregeln angeordnet
worden ſind, ſo darf man wog annehmen, daß es nicht zu einer
Epidemie kommen wird. ie am Sonnabend hier bei dem
26. Regiment eintretenden Rekruten ſollen nicht in der hieſigen
Kaſerne untergebracht, ſondern nach dem Trupvvenübungsplatz



Alten-Grabow befördert werden, wo ſie in den Baracken ſo
lange bleiben ſollen, bis die Typhusgefahr hier beſeitigt iſt. Wie
uns noch mitgetheilt wird, ſind auch bei einigen vom 26. Regiment
nach dem Manörer entlaſſenen Reſerviſten Typhuserkrankungen
vorgekommen.

b Egeln (b. Wanzleben), 11. Okt. Eine ſchwere
Augenverletzun g) zog ſich der Sjährige Arbeiterſohn Dentzien
dadurch zu, daß er mit einem offenen Meſſer in der Hand über den
Hof lief, hinfiel und ſich das Meſſer ins rechte Auge ſtieß. Der
Verletzte iſt in der Klinik zu Halle untergebracht.

Weſteregeln, 11. Okt. (Auszeichnung) Am T. d.
Mts., Morgens um 3 Uhr, brach auf dem hieſigen Alkali-Werke im
Vorraum des neuen Schachtes III ein Großfeuer aus. Durch an-
geſtrengte Thätigkeit der hieſigen jungen Wehr, die ihre erſte Feuer
probe hatte, wurde der Fahrſtuhl gerettet. Jn Anbetracht dieſer
Leiſtung erhielt der Vorſtand der Wehr von der Direktion des Werkes
ein Dankſchreiben, ſowie einen Betrag von „400 Mk.“ mit dem Er
ſuchen, die Summe zum Beſten der Feuerwehr zu verwenden.

Salzwedel, 11. Okt. (Feuerſozietät.) Entgegen der
Nachricht, nach welcher die Stadt Salzwedel von der Städte Feuer
ſozietät ſeit 1879 mehr als das Doppelte an Brandſchaden- Geldern
erhalten hat, als VerſicherungsPrämicn bezahlt worden ſind, theilt
die ProvinzialStädteFeuer-Sozietät mit, daß dieſe Mittheilung auf
einem Jrrthum beruhe, da nicht 2114 Prozent, ſondern nur 111
Prozent VrandſchadenGelder der Stadt Salzwedel in der Zeit vom
Jahre 1879 bis Ende des Jahres 1898 gezahit worden ſind.

Salzwedel, 11. Okt. (Selbſtmord.) Aus Verzweiſlung
machte in verfloſſener Nacht der frühere Geometer, jetziger Kom
miſſionär W. Harbord, am Gr. Stegel, ſeinem Leben ein Cnde. Eine
bei ihm vorgenommene gerichtliche Pfändung hatte den über ſechzig
Jahre alten Mann in ſolch hochgradige Aufregung verſetzt, daß er
ſich im Kohlenſtall erhängte.

Deſſau, 11. Okt. (Auszeichnung.) Das Ehrendiplom
mit der Berechtigung zur Führung der großen Medaille mit der
goldenen Palme iſt auf der Ausſtellung der Eeſellſchaft vom Blauen
Kreuze für bürgerliche Kochkunſt in Wien der Deutſchen Kontinental
Gasgeſellſchaft in Deſſau für ihre neueſten Konſtruktionen in Gas
kochapparaten verliehen worden.

H Cöthen, 11. Okt. (Auftrag. Sachſengänger.
Beſchickung.) Die ſämmtlichen Holzarbeiten und inneren Aus
ſtattungen zum Pavillon der deutſchen Schifffahrts-
ausſtellung zu Paris 1900 ſind der Hoftiſchlerei von
W. Naumann hier übertragen worden. Die Sachen werden
ſofort in Angriff genommen, ſo daß die Ablieferung und Anbringung
noch vor Weihnachten erfolgt. Die auf den großen Gütern in der
Umgegend beſchäftigt geweſenen Sachſengänger beginnen jetzt
ihre Heimreiſe anzutreten. So hatte ſich heute Vormittag ein Trupp
von über 100 Perſonen auf dem hieſigen Bahnhofe zur gemeinſamen
Rückkehr in die Heimath zuſammen gefunden. Die Dresdener
Obſtbauausſtellung ſoll auch vom Kreiſe Cöthen beſchickt werden.
Ausgeſtellt ſoll je ein Sortiment Aepfel und Birnen werden, und
zwar nur ſolche Früchte, die an den Kreisſtraßen gewachſen ſind.

Bernburg, 11. Oktober. (Die Bernburger
Schloßterraſſ,e.) Die herzogliche Bauverwaltung beab-

chtigt, durch einen Umbau die Schloßterraſſe dem mittelalterlichen
Bauſtile des Schloſſes anzupaſſen. Nach dem Umbau wird die
Terraſſe von unten geſehen einen baſteiartigen Eindruck machen.

Jeſßznitz, 11. Oktober. (In der Unterſuchungs-
ſache gegen denin Leipzig verhafteten Falſch-
mün zer), den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Wilhelm
Klotzſch aus Jeßnitz, wird vom Amtsgericht Folgendes
bekannt gemacht. Klotzſch hat ſeit etwa 12 bis 15 Jahren
falſche Einmarkſtücke hergeſtellt und in Verkehr gebracht.
Dieſe Falſchſtücke tragen die Jahreszahl 1881 und das
Münzzeichen A. Sie ſind aus einer Legirung von Zinn und
Antimon hergeſtellt und galvaniſch verſiibert. Dieſelben ſind leichter
als die echten Stücke, ſonſt ziemlich gut im Gepräge, jedoch vor
Allem daran kenntlich, daß in Folge eines Fehlers des Prägeſtempels
auf der Wappenſeite von der rechten Unterſeite des kleinen Wappens
in der Mitte des Adlers nach links oben und von dort nach links
ſeitwärts über den Schwingenfedern des Adlers eine erhabene feine
Linie verläuft. Es liegt auch die Möglichkeit vor, daß falſche Mark
ſtücke mit der Jahreszahl 1886 und dem Münzzeichen P von Klotzſch
in Verkehr gebracht ſind.

Voblas, 11. Okt. (Feuer.) Geſtern Nachmittag 4 Uhr
brach auf dem Heuboden des zum Beckerſchen Gute gehörigen Arbeiter
hauſes ein Feuer aus, das durch das ſechsjährige Kind des betr.
Arbeiters beim Spielen mit Streichhölzern verſchuldet worden war.
Das Haus brannte nieder. Das Kind wurde gerettet.

Ellebeun, 11. Okt. (Ein eigenthümlicher Unglücks-
falh ereignete ſich auf dem Wieſengrundſtück des Landwirths
Auguſt Vogler. Als deſſen Tagelöhner Gölitz mit der Mähmaſchine
Gras ſchnitt, ertönte plötzlich ein lauter Schrei. Als Gölitz die
Pferde anhielt, ſah er, daß vor ihm ſein zweijähriges Töchterchen
lag, welchem ein Arm ſtark zerſchnitten war. Das Kind, welches arg
los im Graſe geſeſſen und geſpielt hatte, wurde in einer Klinik zu
Erfurt untergebracht.

Leipzig, 11. Okt. (Städtiſche Einnahmen und
Ausgaben,.) Die geſtern ausgegebene Rechnung der Stadtkaſſe
für das Jahr 1898 weiſt eine Geſammteinnahme von 22 804 780 Mk.
auf, der eine Ausgabe von 22 282 229 Mk. gegenüberſteht, ſo daß ein
Ueberſchuß von 522 551 Mk. verblieben iſt. Die ſtädtiſchen Steuern
brachten einen Geammtertrag von 9869 614 Mk., wozu noch ein
Betrag von 239 964 Mk. für Beſitzwechſelabgaben an die Armenkaſſe
treten. Es wurden alſo im Ganzen 10 109 578 Mk. an Gemeinde
abgaben entrichtet.

Dies 11. Okt. (Ausſchluß Minderjähriger.)Das Miniſterium des Innern hat auf erhobene Beſchwerde hin den
von der Polizeibehörde einer ſächſiſchen Stadt verfügten Ausſchluß
minder jähriger Perſonen aus der daſelbſt errichteten
Filiale des deutſchen Textilarbeiterverbandes alsz Recht beſtehend beſtätigt. Die Filiale habe, ſo führt die miniſterielle
Verfügung aus die Statuten des deutſchen Textilarbeiterverbandes
zu den ihrigen gemacht, der Verband aber ziehe die Intereſſen und
die ſozialökonomiſche Lage eines großen Theiles der Arbeiterbevölkerung
überhaupt in den Kreis ſeiner Thätigkeit. Damit trete der öffentliche
Charakter des Verbandes und ſeiner Filiale ganz beſonders bervor.
Die Theilnahme an derartigen Vereinen aber ſei für die Minder
jährigen geſetzlich verboten.

T Leipzig, 11. Okt. (Die hier tagende Konferenz
deutſcher Steinmetzgeſchäfte) beſchloß, falls die Gehilfen
bis Montag den neuen Lohntarif nicht anerkennen, eine Maſſen-
ausſperrung ſämmtlicher Steinmetzen in Sachſen
und Thüringen vorzunehmen. Die Zahl der in Frage kommenden
Steinmetzen wird über 20000 betragen.

Wurzen, 11. Okt. (Maurerforderungen.) Vorgeſtern
Abend /,7 Uhr fand in „Stadt Wien“ eine von 150 Perſonen be
ſuchte öffentliche Maurer- Verſammlung ſtatt. Die Verſammlung be-
ſchloß, von nächſtem Jahre ab einen Stundenlohn von 42 Pfennigen
u fordern, alſo 2 Pfennige mehr als jetzt. Auch ſollen die Meiſter

die Baſſeraeete und die Koſten für Hammerſchärfen übernehmen.
(Am beſten wäre es, ſie übernähmen auch die Koſten für Schnaps,
Bier und Tabak.)

Meißen, 11. Oktober. (Ein roher Akt) iſt Nachts in
Neurobſchütz verübt worden, woſelbſt einem dem Gutsbeſitzer Steudte
gehörigen ſtattlichen Hirſch das große Geweih vollſtändig abgehackt
worden iſt. Das Thier war im Garten untergebracht, in welchem
der oder die Thäter eingeſtiegen ſind. Die That iſt anſcheinend mit
einem Beile verübt worden.

Heer und Marine.
Eine neue Stellung iſt in dem Kreuzergeſchwader geſchaffen

ein Chef des Stabes iſt ernannt worden und zwar in dem
Kapitän zur See Müller, Kommandant des großen Kreuzers
„Deutſchland“. Bis jetzt ſetzte ſich der Stab aus einem Admiralitäts
ſtabsoffizier, (einem Kapitänleutnant), einem Flaggoffizier, Geſchwader
Ingenieur Arzt, Auditeur, Zahlmeiſter und Pfarrer zuſammen.
Kapitän zur See Müller bleibt trotz dieſer neuen Stellung Kom
mandant des Kreuzers.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Schuldiener Philipp Conradi zu

Heiligenſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold und dem
Holzhauermeiſter Chriſtoph Fuhrmann zu Oſterode a. Har z
das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Regierungsrath Lindig zu
Erfurt iſt der Königlichen Regierung zu Schleswig zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Oberreviſor
Brennekam in Magdeburg iſt zum Ober-Steuerinſpektor in
Mühlberg a. E. ernannt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kochkurſe für Aerzte. Die Wiener „Mediziniſche Preſſe“

ſchreibt: „Nach dem Muſter mehrexer Univerſitäten der Vereinigten
Staaten Nordamerikas wird die Berliner Univerſität in
kürzeſter Zeit an zwei Berliner Kochſchulen Kurſe für Aerzte einrichten
laſſen. Eine derartige Jnſtitution erſcheint in jeder Hinſicht überaus
nachahmenswerth, denn dem Grundſatze „Qui bene nutrit, bene eurat“
kann nur jener Arzt vollauf gerecht werden, der über die richtige
Herſtellung der Nahrungsmittel im Klaren iſt und ſeinen Kranken
auch über die zweckentſprechende Zubereitung drr Nahrung Rathſchläge
zu ertheilen vermag.“

Wie die „Germ.“ hört, hat Prof. Dr. Scheffer-Boi ch
horſt, Dozent für mittelalterliche Geſchichte an der Univerſität
Berlin, den Ruf an die Univerſität Wien abgelehnt. Er bleibt
in Berlin.

Der verſteinerte Wald von Arizona, dasberühmteſte Vorkommen verkieſelter und auf das herrlichſte achatiſterter

Baumſtämme, ſoll nach dem Muſter des YellowſtoneParks verſtaatlicht
werden. Jn mineralogiſchen und geologiſchen Kreiſen könnte nur eine
Stimme der Genugthuung darüber herrſchen, wenn das einzigartige
Naturwunder vor weiterer Zerſtörung endgiltig bewahrt werden würde.

Frau Agnes Sorma kheilt mit, ihre Abſicht, während
der Ausſtellung in Paris zu gaſtiren, ſtehe, trotz des Verſuches, ihr
Projekt nachzuahmen, feſter denn je, und die Vorbereitungen gingen
ihrem Abſchluß entgegen.

Leo Hirſchfeld, der Wiener Schriftſteller, der im
Leſſing-Theater mit ſeiner ſatiriſchen Komödie „Die Lumpen“ glück-
lich debütirte, hat ein neues Luſtſpiel geſchrieben, das für das Burg
theater und das Deutſche Theater angenommen ſein ſoll. Das Werk
führt den Titel „Der heilige Stein“ und ſpielt in Piſa im
Jahre 1495.

Heinrich Platz becker s neue Operette „DerWahrheits-
mund (Bocca della Verita) kommt am Sonnabend im Alten
Theater zu Leipzig zur erſten Aufführung. Der Text der Operette
iſt von Frau Adele Oſterloh und vom Komponiſten verfaßt. Die
bekannte Sage von dem „Wahrheitsmund“, einem Tritonkopf in der
Kirche St. Maria da Cosmedia in Rom, hat dem Komponiſten den
Stoff ſeines neuen Werkes gegeben.

Ueber das Landesmuſikfeſt in Meiningen wird von
dort unterm 11. Oktober weiter berichtet: An dem Bankett
nahmen über 160 Perſonen Theil, u. A. Steinbach, Joachim und
Staatsminiſter v. Hein. Der Herzog hat folgende Auszeichnungen
verliehen: Komturkreuz I. Klaſſe dem Profeſſor Joachim, Komtur-
kreuz II. Klaſſe dem Generalmuſikdirektor Steinbach, Komturkreuz
III. Klaſſe dem Direktor Mandyzewski-Wien. Goldenes Verdienſt
kreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft dem Organiſten Otto-Römhild
und das Prädikat Seminarmuſikdirektor, Geucher-Hildburghauſen.

Jagd und Sport.
Schönebeck, 10. Oktober. (Aufgeſtriger Treibjag d)

in d rhem Jagdterrain wurden 300 Haſen und 80 Hühner
geſchoſſen.

Stiege, 8. Okt. (Ja gd glücck.) Heute früh hatte der Ober
förſter Ludhahn von hier das ſeltene Jagdglück, einen kapitalen
SechzehnenderKronhirſch zu erlegen, welcher das ſtattliche Gewicht
von 360 Pfd. ausgewaidet hatte.

Vermiſchtes.
Von der Kronprinzeſſin Stephanie wird aus Budapeſt weiter

berichtet Der Familienrath unter Vorſitz des Kaiſers gab bereits ſeine
Zuſtimmung zur Vermählung. Der Kaiſer ſprach nur den Wunſch
aus, daß mit der Vermählung gewartet werde, bis die Tochter
Stephanies, Erzherzogin Eliſabeth, heirathet. Die Vermählung
Stephanies wird nun dadurch ermöglicht, daß ihre Tochter mit dem
Herzog von Württemberg verlobt werden wird hierauf wird
Kronprinzeſſin Stephanie auf ihre Rechte und Titel verzichten und ſich mit
Lonyay vermählen. Der König der Belgier, der Vater Stephanies,
willigte ebenfalls in die Heirath. Kronprinzeſſin Stephanie lernte
im vorigen Jahre Lonyay kennen. Schon damals tauchten Gerüchte
über das Projekt dieſer Ehe auf. Lonyay ſchied vor Kurzem aus
dem diplomatiſchen Dienſt, begab ſich auf ſeinen Beſitz Olasz im
Bereger Comitate und ließ das Schloß zum Empfange ſeiner
künftigen Gattin herſtellen.
Der neue Schnelltelegraph. Jn den Bureaus der Ver-

einigten ElektrizitätsAktien- Geſellſchaft in Budapeſt wurden
kürzlich in der Zeit zwiſchen 10 und 12 Uhr Abends ſehr intereſſante
Verſuche mit dem Schnelltelegraphen von Pollak und Virag zwiſchen
Budapeſt und Berlin angeſtellt. Die Budapeſter TelegraphenVer-
waltung ſowie jene des Deutſchen Reiches hatten zu dieſem Zwecke
für Freitag Abend eine Linie zur Verfügung geſtellt, damit die neue
Erfindung in Gegenwart offizieller Perſönlichkeiten erprobt werde. Es-
handelt ſich um den von dem Elektrotechniker Anton Pollak und dem
Maſchinen- Ingenieur Joſef Virag erfundenen Schnelltelegraphen, der
eine UebertragungsGeſchwindigleitvonmehralsachtzigtauſend
Worten in der Stunde geſtattet, unbeſchadet der vollſten Prä
ziſion des Telegraphirens. Die Verſuche können angeblich als voll
kommen und überraſchend gelungen bezeichnet werden. Es wurde beiſpiels:
weiſe eine Depeſche von 220 Worten mit den vorbereiteten perforirten

Papierſtreifen in der Zeit von 10 Sekunden nach Berlin gegeben,
und genau in der gleichen Zeit gelangte eine ebenſo große Depeſche
aus Berlin in Budapeſt an. Am Berliner Apparate ſtand der eine
der Erfinder, Herr Pollak, während Herr Virag in Budapeſt die
Demonſtrationen und das Telegraphiren beſorgte. In Berlin war
die Reichspoſtverwaltung bei den Experimenten durch den Geheimen
Rath Dr. Sydow und anderen Perſönlichkeiten vertreten. Jn Buda-
peſt waren u. A. ein Vertreter der franzöſiſchen Regierung und der
Hepräſentant einer Kabel Geſellſchaft in Chicago zugegen, der den
Weg über den Ozean unternommen hatte, um den Apparat zu er-
proben. Man hatte die öſterreichiſche Telegraphen Verwaltung eben
falls zu den Verſuchen geladen, dieſelbe hat ſich aber nicht vertreten
laſſen. Es wird demnächſt ein ähnlicher Verſuch in Wien unter
nommen werden. Das Rufen der eingelangten Depeſchen erfolgte
nach dem Verfahren wie beim Telephoniren und nahm nur immer
wenige Minuten in Anſpruch.

Eine Vettlerakademie. Die Polizeiein Budapeſt iſt einer
eigenartigen Ausbeutung des Mitleides, welche das Publikum armen
Kindern entgegenbringt, auf die Spur gekommen. Der Maſchinen
ſchoſſer Johann Wagner hielt in ſeiner gut eingerichteten Wohnung
eine Anzahl von Betteikindern mit Vorwiſſen der Eltern derſelben als
Penſionäre. Er gab den Kindern Koſt und Unterſtand, wofür ihm
dieſe den Ertrag ihrer Straßenbettelei abliefern mußten. Wer von
ihnen weniger als 2 Gulden per Tag nach Hauſe brachte, wurde
unbarmherzig geprügelt. Ein Detektive, welcher Wagner in ſeiner
Wohnung beobachtete, ſah ſieben Kinder von der „Arbeit“ heimkehren
und ihrem Brotherrn als Ergebniß ihrer Thätigkeit 18 Guiden auf
den Tiſch legen. Daß das Geſchäft Wagners florirte, iſt daraus zu
erſehen, daß man bei ihm ein auf 4000 Gulden lautendes Spar

kaſſenbuch vorfand. ßAuch ein Zuknuftsſtaat. Die Polizei in Neapel iſt einer
weitverzweigten und gut organiſirten Diebesbande auf die
Spur gekommen, die ſeit geraumer Zeit in Neapel und den Um
liegenden Städten mit größtem Erfolge gearbeitet haben muß. Es
elang bis jetzt, vier Mitglieder der Bande feſtzunehmen. Die Haus
uchung bei einem der Verhafteten, dem Maler Palmarella, führte

u. A. zur Entdeckung zahlreicher revolutionärer Schriften,
aus denen erhellt, daß ſich die Diebesbande außer mit Wegelagereien
und Einbruchsdiebſtählen auch mit Politik befaßte. Die Gauner
hatten die Gründung einer neapolitaniſchen Republik im Sinne und
für dieſen Zukunftsſtaat bereits eine Verfaſſung entworfen. Die
Republik ſollte autokratiſch durch einen vom Volke erwählten
Präſidenten regiert werden. Das Parlament wird abgeſchafft.
Äbgeſchafft werden auch die Gefängniſſe und Zuchthäuſer und nur
Mord und Straßenraub, aber gleich mit dem Tode, beſtraft. Dieb-
ſtahl wird nicht beſtraft, wohl aber wird der Dieb, wenn man ſeiner
habhaft wird, gezwungen, das geſtohlene Gut wieder herauszugeben.
Thut er das nicht, ſo wird er geprügelt. Dieſem Verfaſſungsentwurf
haben, nach aufgefundenen Briefen zu ſchließen, zwei neapolitaniſche
Abgeordnete ihre Zuſtimmung gegeben, offenbar aus keinem anderen
Grunde, als um ſich die Stimmen der politiſch einflußreichen Diebe
für die Parlamentswahlen zu ſichern.

Berliner Chronik.
Die Unterſuchung gegen die Oberſpree Räuberbande

ſchreitet ſchnell vorwärts, da dieVerhafteten ein volles Geſtändniß asgelegt
haben. Die Burſchen behaupten, daß ihnen Mordabſichten vollſtändig
ferngelegen und ſie auch eine Blutthat nicht verübt haben würden,
wenn ihnen von den Ueberfallenen Schwierigkeiten entgegengeſetzt
worden wären. Die Verletzung des Gaſtwirthes Giesler wäre eine
unbeabſichtigte geweſen, und dieſe Behauptung ſcheint allerdings zu
treffend, da Giesler durch einen blindlings durch die geſchloſſene Thür
abgegebenen Schuß geſtreift wurde. Von dem bei Giesler und bei
Hanff geſtohlenen Gelde wurde bei den Räubern nichts mehr vor-
gefunden. Dagegen wurden die von denſelben benutzten Waffen von
der Polizei beſchlagnahmt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 11. Oltober 1899.

Aufgeboten: Der Schneider Auguſt Steuer, Albrechtſtr. 26 und
Martha Kernchen, Jablone. Der Rittergutspächter Arthur Troitzſch,
Kl.-Geſtewitz und Louiſe Haaſe, Langeſtr. 1I2. Der Tiſchler Emil
Schnee und Bertha Jbe, Deſſauerſtr. 14. Der Schmied Heinr.
Kulow und Louiſe Schmidt, Neubrandenburg. Der Töpfer Bernh.
Schaffer, gr. Wallſtr. 49 und Marie Werner, Eilenburg. Der
Handarb. Albert Seifert, Pretzſch und Jda Benkel, Haardorf.

Eheſchließungen: Der Poſtaſſiſtent Peter Metzinger, Solingen
und Eliſabeth Stollberg, Anhalterſtr. 5. Der Gerichtsaktuar Oskar
Ochſe, gr. Berlin 6 und Hedwig Hüther, Olearinsſtr. 4. Der
Metalldreher Adolf Fichtner, Merſeburg und Charly Reinhold,
Jägerplatz 25. Der Schneider Rich. Götze, Sofienſtr. 29 und Jda
Wiesner, Karlſir. 25. Der Drechsler Paul Wilke, Wörmlitzerſtr. 100
und Auguſte Anholt, Barfüßerſtr. 9.

Geboren Dem Uhrmacher Herm. Rückbrodt, gr. Ulrichſtr. 49,
S. Hermann. Dem Schneider Max Eckelmann, Dachritzſtr. 6, T.
Gertrud. Dem Rentner Karl Heyer, Wettinerſtr. 19, S. Karl. Dem
Schneider Ludwig Barth, Taubenſtr. 27, T. Eliſabeth. Dem Schneider
Karl Beyer, a. d. Moritzkirche 5, S. Richard. Dem Schneider Joſef

erden, Kellnerſtr. 10a, S. Alfred. Dem Former Karl Enterlein,
wingerſtr. 28, S. Ernſt. Dem Former Max Bittag, Graſeweg 2,

S. Max. Dem Former Karl Teubert, Schloſſerſtr. 17, T. Frieda.
Geſtorben Des Schloſſer Paul Sommerfeld S., todtgeb.,

Bahnhofſtr. 19.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſer ire verantwortlich
O. Brafkel, Halle a, S.

Gegen Gicoht.

Mineralwasser-Händlern.

Auswahl
unckG vielen Neuheiten

empfehle ich inW e äberraschender

so

u e

e e e hFröbel'sohe Handarbeiten für Kleine Mädohen. (Allein- Vertretung für Halle.)
09090000e00000080008000000900090000000906680806966860

z e e ge x ee J xh e oh h e h e ea 6. Weddy-Pönicke
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Leipzigerstrasse 7.
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Karmrogt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Bar Fusserstr. 20.

e ernspr.

Stase. dtChegter
in z a. S.

Direktion: B. Richards.
Freitag, den 13. Oktober 1899,

Abends 74 Nhr:
28. ten im Paſſepartout-

n ement. 4. Viertel.
Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.Die Zauberflöte.
Große Hper in 3 Akten von Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:Saraſtro E. Brandes.
Tamino C. Lommerzheim.
Sprecher Remi Natſano.Die Königin der Nacht Se

rPamina, ihre Tochter ertrud Lucky.
2.] Dame im Gefolge A. Welſchke.3. der Königin See

Wilhelm Otto.
Theo Raven.

ErſterSriter Prieſter im
Zweiter

Tempel der

Weisheit
Papageno, ein Vogel

fänger Joſeph Fanta.Papagena Käthe Hertling.
a Fr. Springer.7 Knabe Elſe Seidel.

A. Hartmann.7 pwoſtntos/ ein Mohr G. Foerſter.
2 Geharniſchter e e

Prieſter, Selaven, Gefolge Saraſtros.Kaſſen öffnun g 62/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende nach 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag, den 13. Oktober 1899.

Zum 7. Male. Anfang 8 Uhr.
Auf Strafurlaub.

Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer u. Trotha.
Sonnabend: Die guten Freunde.
Luſtſpiel in 4 Akten von Sardou.

Deutſch von Laube.

Walhalſa- Theater.
Direktion Rich. Iuhert.

Die amerikaniſche Bieſin
Miß LeahMay, greiteaerne

c Max Lrhardt'sProjektionsbilder in Lebensgröße. (Drey
fus in Reunes.) Die Araber-Truppe
And. j Hohamed Ausel, Bravour
Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.
The 3 Gilbar“s, fliegende Parterre-
Gymnaſtiker. Vie Geſchwiſter ovello,
BravourHand-Equilibriſten. Die beiden
ArIey“s, excentriſche Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Das Pannonia-Sextett
(6 Damen), ungariſch- deutſche Geſangs u.
Tanz Ge ſellſchaft. Hr. William
Kellyr, Jongleur-Equilibriſt. Fräulein
Fulda Valmström ſchwediſch-
deutſche Soubrette. Herr Karl
Hischen, Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt. [2653S rn 8 Ende 11 nur.
z he: Vata Morg gana im
Apollo Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Clown Sandro.
Kosmograph.

J Christina's
Affen und Hundle.

lJones.
lIamesson Belly

Troupe.

Ende gegen 11 Uhr.

Seppl Werner.
Frl. Tandara.
Gebr. Milardo.
Tauma-OQuartett.
The 3 Brooklyn.
Halley und Curt.

J Anfang 8 Uhr.
Sonntag kommt hinzu

h Signora Hargherita in der
elektrischen Laube.

Die glanzvollſte Schannnmmer der
woberuen Variecté-Bühne.

M nöwartige Theater.

Freitag, den 13. Oktober 1899.
Leipzig (NReues Theater): Das Glöckchen

des Eremiten.
Leipzig (Altes Theater) Im weißen Rößl.
Coburg (Hoftheater): Der Herrgottſchnitzer

von Ammergau.
Fidelio.Erfurt (Stadt- Theater):

B. V.pr.

er nAm 13. u. 15. d. Mts.
preiſe (mit Ausnahme des 4. Platzes)gegen Vorzeigung der Mitg zliedska rte.

Der Vorstand.nmeldungen zu unſermMur Sik- Unterricht

(Klavier, Violine, Geſang, Theorie, Cello 2c.)
nach. d. vorz üg l. Method. d. Großhrzgl.

Confervator. z. Weimar u. Berlin
nehmen wir jederzeit gern entgegen.

R. Petri u. Frau M. Petri,
Muſik-Jnſtitut, Harz 40, p., I. u. II.

Lichtenfels.

Rächſter Spielabend:
Kaſſeneröffnung: 1 Stunde vor Beginn des a

Rintrittskarten. Preiſe der Plätze: Saal I. Platz 2 Mk.,
1 Mk., IV. Platz ohne Nummer 50 Pfg., Balkonloge 2I. Rang Hinterreihe I Mk. Jm Vorverkauf: Muſikalienhandlung II. Kothan, Gr. Steinſtr. 14,

Die Hermann lacht,
ein Drama von E. von KILefst, wird als

Festspiel
Freitag, den 13. Oktober,

Anfang 72 Uhr Abends.

II. Platz 1,50 Mk., III. Platzk., J. Rang Vorderreihe 1,50 Mk.,

in den „Kaiferſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in v i Bühnen-

verwandlungen von ca. 120 Perſonen zum der Waiſenpflege aufgeführt.

Telephon 1045; Cigarrengeſchäſte Vramg Weeeic, Leipzigerſtr. 56, Telephon 829; Stein
brecher Sasper, Marktplatz u. Filiale Scharrenſtr., Telephon 84; Gustav Hiechen,

Alte Promenade, neben Café Monopol, Telephon 28.

e

Alexander Schaeclkel,
BReickhsstrasse 14 Leipzig BWicolaistrasse 21

Fabrik von chirurgischen Instrumenten, Bandagen, sämmtlichen Artikeln
zur Krankenpflege, orthopädischen Apparaten und künstlichen Gliedern.

Alleinverkauf
für Leipzig u. Halle a.

Preis des completter
Apparates:

für Kinder und

Frauen Mk. 12.
für Herren 14.
f. starke Herren 16.

Anwendungsweise sowie
Beschreibung des Apparates
steh. gerne grat. zu Diensten.

eonstruirt von

aus New Wor K.
Der Whitely-Mushcelstärker P. Frl

laufende, Monats

ne

„Kaiser Wilhelm“,
Bernburgerstr. 13.

Jeden Freitag

do. polnisoh, v 75
Sohleie blau m. Butter, 75

do. mit Dillsauce,
Hecht blau mit Butter,
do. gehack. m. Remoulade 75

Jeden Sonnabend

m Stamm eEishein m. Sauerkraut und Erbspurée,
à Port. 75 Pfg.

Fritz Rahne.
W W

Buchführung,
und Jahresab-

ſchlüſſe, Juventuren, vollſtändige
Einrichtung der Bücher und Reviſionen
werden von ſachkundigem Kaufmann
übernommen. Offert. sub T. G. 381
an Haasenstein Vogler, A. G.Halle a. S. (2807

warenKarl Pritschovw,
Buchdruckerei,

Buchbinderei, Papierhandlung,

S
S

S
S Halle S., Beruburgerſtr. 28
S
S

9

9
9

S

(an der Geiſtſtraße). 9
Anfertigung aller 3

lamilien Drueksachen S
sür Geburts-, Verlobungs-,Hochzeits und Todesfälle.Dif

G Brucksachen für
Vereine

2
G

wnd Für Contore.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23 24.

werden. Die ordentl.
tirage hiedurch eingeladen.

Auch die anderen im Winterhalbjahre 1899/1900 in übdlicher Weiſe ſtatt
„Weißbierſalon“ abgehalten werden. Am8. Dezember d. Js. und am 23. März 1900 werden in dem großen Saale

der „Kaiſerſäle“ geſellige Abende und am 9.
ſalon“ die Generalverſammlung ſtattfinden.

Beſondere Winterprogramme werden nicht ausgegeben,
die erforderlichen Bekannima chungen lediglich durch die Zeitung n erfolgen.

findenden Vorträge werden im

und außerordentl.

Be
Freitag, den 20. Oktober, Abends 8 Uhr, im „Weißbierſalon“, Bern

burgerſtraße, Vortrag des Herrn Dr. med. SsSehmid-Wonnara: Neber
ſeine Reiſeerlebniſſe in Rußland.

Der Vortrag wird durch Vorführung von Projektionsbildern belebt
Vereinsmitglieder werden zu dieſem Vor-

März 1900 im „Weißbier-
es werden vielmehr

Der Vorſtand.
Guſtav-AdolſFrauenverein.

Am Dienstag, den 17. Oktober beginnt wieder unſer Nähverein, der es
ſich zur Aufgabe gemacht hat, zerſtreute evangeliſche Gemeinden und Confirmanden-
häuſer mit Kleidungsſtücken und Geld zu unterſtützen.
um helfende Hände für dieſes Werk.

Jeden Dienstag von 3 5 Uhr Nachmittags Nähverein Martinsberg 14.
Jm Namen des Vorſtandes. Margarete WeicKoe.

Wir bitten um Beiträge und
[3195

2659]

2 r m 5Stäcktische Oberrealschule,
Das Winterhalbjahr beginnt am 17. Oktober er.

Prüfung der angemeldeten Schüler.Anmeldungen für all Klaſſen nehme ich täglich auf meinem Amtszimmer

in der Sorechſtunde von 11--12 Uhr entgegen.
Halle a. SS., im September 1899.

Direktor Dr. E. Schottem.

früh 8 Uhr mit der

Prachtvolle
junge Gämse,

à Pfd. 65 Pkg.,
jwnge Enten, Mähnchen,Fasanen, Rebhühner.,
Krammetsvögel, Rehwild

etc. CtC.
Ia. Holländ. Austern,
Ia. Englische Natives,

Fr. Kummer, Caviar, Lachs,
Pastetenm, Fleischwaaren ete.

Reue Conservem,
r. Gemise, Vrüchte, Taſelobst.

s h

Soolbnd Für ſtenthal.
Wegen Keſſelreinigung bleibt das Bad

den 16., 17. u. 18. Oktober
3223

dulius Bethye,
Leipzigerstr. 5

e S Austern ää
nete

es hl GW. Gramprecht.

2661]

Anmeldungen in die

Höhere Privat- Mädchenschule
von Emma Seydlitz, Karlstrasse 15.

Schulanfang des Winterhbalbjahrez:
Klassen 10--1 (Selekta,

zelnen Füäüchern) nohme ich wührend der PFerien tüglich von 1I1- 1 Uhr in meiner
Wohnung Gütchenstrasse S II entgegen.

Die Vorsteherin Emma Seydlitz.

Dienstag den 17. OKtober.
in dieser auch Theilvyahme an ein-

Dr.

Staatlieh genehmigte Unterriehts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj. reiw.- Examen, sowie für alle
Klassen höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima incl. Aviturinm) von

T Halle A. S.l. x WilSO Heinrichstrasse 14.
Pension. Programm. Schulanfang d. 16. Oktober.

Jörk, er 99

Wildhagen'sehe Prauen-Industrie- u. Portbildungssehule
nebst Scminar für Handarbeitslehrerinnen

Töchterpensionat. Pensionspreis jährlich 500 halb. 265

Halle, Burgstrasse 38., Ende Mühlweg.Frau M. ne
Kleine Schülerzahl,

großer Garten.

Vorbereſtungsanstatt

für die Einjährigen-Prüfung zu Weimar.
daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege.

Referenzen und Auskunft durch Dr.
Geräumiges Haus,

rge (125

empfiehlt g

extra frische Steinbutt, Seezungen, Zander,
Schollen, Schellüsche, Cabliau, Rothzungen ete.

ſowie lebende

Karpfen, Schleie, Aale, Hechte.
Specialität:Lebende Hummer und Forellen.

Fr. Krahmen,
Fluß u. Seeſſcvandrans, Fiſcherplan 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigeriraße 87. Mit 1 Beilage.
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Freitag, Beilage zu Nr. 480 der Halleſchen Zeitung 13. Oktober 1899.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,.
Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 407 Jahren, am 12. Oktober 1492, erblickte Chriſtoph

Kolumbus zum erſten Male auf ſeiner großen Reiſe den
amerikaniſchen Boden, die Watlingsinſel, welche die Ein
geborenen Guanahani nannten, der man aber ſpäter zu Ehren des

Erlöſers den Namen San Salvator beilegte. Bald darauf wurde
auch die im ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege viel genannte Jnſel Kub a
entdeckt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Oktober.

Der Verein für Erdkunde hielt geſtern Abend ſeine erſte
Sitzung nach den Sommerferien ab. Herr Prof. Dr. Kirchhoff
eröffnete dieſelbe legte einen von der Geographiſchen Geſellſchaft zu
Helſingsfors dem Verein gewidmeten werthvollen Atlas von Finland
vor und machte ferner Mittheilung von weiteren Eingängen.
Hierauf hielt Herr Dr. Auguſt Fiſſcher, Profeſſor am orientaliſchen
Seminar zu Berlin, einen äußerſt feſſelnden Vortrag über ſeine
Reiſe durch Marokko. Jhn haben philologiſche Aufgaben im
vorigen Jahr in dieſes Land geführt, welches, obwohl es Europa ſo
nahe liegt, doch eines der verſchloſſenſten und unbekannteſten Länder
der Erde iſt. Schuld hieran mag hauptſächlich der religiöſe Fanga
tis mus der Mauren ſein, der ſo groß iſt, daß er an Wahnſinn grenzt.
Selbſt in den Küſtenſtädten tritt dieſer Fanatismus dem Europäer
entgegen. Der Maure hält den Europäer für unrein und ißt deshalb
nie mit einem ſolchen zuſammen. Das Betreten einer Moſchee iſt
ſtreng verboten und man würde ſich, wenn man es wagen wollte,
nur Jnſulten gusſetzen. So habe Redner in der Hauptſtadt des
Landes, Marokko oder Marrakeſch, wiederholt Schimpfreden, wie
Chriſtenhund ee., gehört. Sängerinnen und Tänzerinnen, wie über-
haupt Frauen, halten die Einwohner von den Europäern fern. Die
marokkaniſchen Städte ſind alle von feſten Mauern umgeben, deren
Thore pünktlich bei Sonnenuntergang geſchloſſen und bei Sonnen-
aufgang wieder geöffnet werden, ſodaß es während dieſer Zeit
unmöglich iſt, ohne den Willen der Behörden eine Stadt zu ver-
laſſen. Als eine beſondere Schmach empfinden es die Einwohner,
wenn ſie geſchlagen werden, was ſie nie verzeihen, und der fran
zöſiſche Konſul Bertram, der ſich hinreißen ließ, ſeinen marokkaniſchen
Diener zu ſchlagen konnte ſich nur durch die ihm
angerathene Abreiſe der Rache der Marokkaner entziehen.
Das wilde, ungezähmte Naturell der Beduinen und Berber, ihr Hang
zu Spitzbübereien und zum Rauchen iſt in ganz Nordweſtafrika
ſprichwörtlich. Unſer „Zeit iſt Geld“ hat in dieſem Lande ebenfalls
keine Geltung, vielmehr exiſtirt ein Sprichwort: „Die Eile kommt
vom Satan, das langſame Gehenlaſſen vom barmherzigen Vater.“
Dieſem Grundſatz entſprechend iſt denn auch der Marokkaner ſehr
langſam und ſaumſelig in allen ſeinen Bewegungen und Unter-
nehmungen. Kommt er z. B. an einen Fluß, über den er gern möchte,
ſo wartet er einfach 2--3 Wochen, bis ſich das Waſſer verlaufen hat.
Dieſen Schattenſeiten des maroklaniſchen Volkscharakters ſtehen aller
dings auch Lichtſeiten gegenüber, ſo z. B. eine ausgeprägte Mild
thätigkeit, die die Bitte um Gewährung eines Almoſens nie
abſchlägt. Die Abſtinenz wird ſtreng geübt. Beſonders traurig iſt
es um das Regierungs- und Verwaltungs ſyſtem im
Lande beſtellt, das ein Ausbeuteſyſtem ſchlimmſter- Art iſt. Die
Aemter werden verkauft das Bakſchiſchunweſen florirt dort ebenfalls
Man kann ſehr leicht unſchuldig ins Gefängniß kommen
die Gefängniſſe ſind unterirdiſche Löcher, die Regierung
kümmert ſich nicht um die Ernährung der Gefangenen, wer nicht von
ſeinen Angehörigen im Gefängniß ernährt wird, muß verhungern.
Wer ſich betrinkt, kommt ins Gefängniß oder wird verhauen. Die
Blutrache beſteht noch zu Lande, ebenſo die Strafe der Körper
verſtümmelung, und man begegnet ſehr Vielen, denen Hände oder
Füße abgehauen oder die Augen geblendet ſind. Das letztere wird
dadurch ausgeführt, daß man den Betreffenden heiße Kupfer-
münzen auf die Augen drückt. Politiſchen Verbrechern
werden die Köpfe abgeſchlagen. Das Reiſen durch Marokko iſt
mit großer Gefahr verbunden und nicht rathſam ohne Gewehr und
Revolver. Selbſt der Sultan wagt nicht, das Gebiet der Verber zu
durchreiſen. Am ſicherſten reiſt man in der Verkleidung eines
marokkaniſchen Juden. Dieſer gilt nämlich als unrein, und ſo
wenig wie der Marokkaner einen Hund tödtet, ebenſowenig tödtet ereinen Juden, weil er ſich dadurch verunreinigen würde. S ganzen

Lande giebt es keine vernünftige Straße, nur drei Brücken, und das
einzige Transportmittel iſt daher der Rücken eines Reitthieres. Man be
kommt die Thiere ſehr billig, ein gutes Reitpferd koſtet 30 Mk., ein Maul
thier etwa 70 Mk. Die Ausführ der Pferde iſt verboten.
Die Temperatur beträgt im Sommer ca. 50 Grad Reaumur.
An Krankheiten kommen beſonders Typhus und Skrophuloſe vor, die
auf die grenzenloſe Unreinlichkeit der Eingeborenen zurückzuführen
ſind. Die beſte Verbindung mit Marokko iſt die weſtafrikaniſche
Woermann-Linie. Von Berlin gelangt man über Genua in
ſieben Tagen dorthin. Der Preis einer ſolchen Reiſe beträgt etwa
125 Mk. Den Redner lohnte reicher Beifall für ſeine intereſſanten
Ausführungen, v deren Veranſchaulichung der Vortragende eine
Reihe photographiſcher Aufnahmen ausgelegt hatte. Die November-
Sitzung wird, einer diesbezüglichen Einladung entſprechend, als
gemeinſchaftliche mit dem Kolonjalverein und dem Kaufmänniſchen
Verein im großen Saale der Kaiſerſäle abgehalten werden.

„Hermaunuſchlacht.“ Da die Vorſtellungen des Feſiſpieles
„Die Hermannſchlacht“ ſich ihrem Ende zuneigen, hat der Geſchäfts
ausſchuß eine Herabſetzung der Preiſe eintreten laſſen.
Die neuen Preiſe ſind folgende: 1. Platz 2 Mk. 2. Platz 1,50 Mk.,
3. Platz 1 Mk., 4. Platz 50 Pfg., Balkon 2 Mk., 1. Rang Vorder
reihe 1,50 Mk., 1. Rang Hinterreihe 1 Mk. Die Vorſtellung am
Freitag, den 13. Okt. beginnt um 74 Uhr, die am Sonntag, den 15.
um 3B Uhr.

D. Ter Frauenverein für Armen und Krankenunterſtützung
der Johannesgemeinde beabſichtigt einen Bazar zu veranſtalten.
Der Verein unterſtützt in ſegensreicher Weiſe die Armen und
Kranken der Gemeinde und iſt der Ertrag des Bazars auch zu dieſen
Zwecken beſtimmt. Wie wir erfahren, ſoll die Eröffnung des Bazars
am nächſten Sonntag Nachmittags 4 Uhr im unteren Saale des
Stadtſchützenbauſes erfolgen. Eine genauere Mittheilung von Seiten
des Vereins iſt uns nicht zugegangen.

Die kaufmänniſchen Unterrichtskurſe, welche der hieſige
Kreisverein im Verbande Deutſcher Handlungs-
gehülfen wiederum für das Winterhalbjahr zum Nutzen ſeiner
Mitglieder eingerichtet hat, werden im Laufe dieſer Woche ſämmtlich
eröffnet werden, ausgenommen denjenigen für Handel- und Wechſel
cecht. Der Anfängerkurſus für Engliſch beginnt in der
nächſten Woche.

Der Sächſiſche Provinzial-Lehrerverbaud zählt, wie
wir ſchon berichteten, jetzt in 189 Zweigvereinen 6337 Mitglieder.
Er iſt der größte Verband innerhalb der Lehrervereinigungen in
Preußen. Die größten Vereine in der Provinz ſind Magdeburg
mit 518 Mitgliedern, Halle (369), Erfurt (200), Nordhauſen (126),
Magdeburg und Umgegend, (125), Weißenfels (121), Stendal (110),
Zeitz (102), Mühlhauſen (101). Vier bis neun Mitglieder zählen
Wicpersdorf, Holzdorf, Holdenſtedt, Beeſenlaublingen, Treffurt und
Hohenbucko. Dieſe Vereine ſind die kleinſten im Verbande.

Die Tapezirer und DekorateurJunung hielt am 9. ds.
in Kohl's Reſtaurant ihre vierte Quartalverſammlung ab, in welcher
wieder 6 neue Mitglieder aufgenommen wurden. Seitdem ſich die
Innung in eine freie verwandelt hat, iſt ihre Mitgliederzahl von 23
auf 41 geſtiegen. Es wurde der Beſchluß gefaßt, dem Jnnungsaus-
ſchnſſe beizutreten. Den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, wurde

darauf hingewieſen, bei Berechnung von Arbeiten die erhöhten Löhne
und die zum Theil bedeutende Preisſteigerung des Materials in Be
tracht zu ziehen. Das Stiftungsfeſt, welches am 4. November ſtatt
findet, ſoll feſtlich begangen werden.

Die Hansgenoſſenſchaft „Löſt's Hof“, welche den Zweck
verfolgt, Häuſer anzukaufen bezw. zu erbauen, um ſolche dann an
ihre Mitglieder zu dilligeren Miethspreiſen zu überlaſſen, hat jetzt an
der Beeſener und Friedenſtraße einen großen Komplex käuflich er
worben, auf dem nicht weniger denn 40 Stück zweiſtöckige Familien
häuſer errichtet werden. Der Plan hierzu iſt bereits ausgearbeitet
und ſoll mit dem Bau mehrerer dieſer Häuſer in Kürze begonnen
werden.

Die hieſige „Saalezeitung“ fährt fort, auf uns in wüſler
und plebejiſcher Weiſe zu ſchimpfen. So nennt ſie uns auch geſtern
wieder ein „faſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erſcheinendes
realtionäres Winkelblätichen“. Es liegt uns fern, auf dieſen mit
den verroſtetſten Waffen geführten, unanſtändigen Angriff, der ſchon
ſo oft leicht zurückgeſchlagen worden iſt und bei allen
Wiſſenden nur ein Lächeln erregt, irgendwie noch zu
reagiren. Wenn man es in der Oeffentlichkeit nicht ſo
wie ſo ſchon lange wüßte, daß die „Saalezeitung“ total verſumpft
iſt und in einem rapiden, ſelbſt verſchuldeten und wohlverdientem
Rückgange ſich befindet, aus dieſen plumpen Ausfällen würde
mans mit Deutlichkeit merken können. Wenn die „Saalezeitung“
meint, mit derartigen Anzapfungen ihre in dem Schmutz ſteckende
Karre wieder herausdugſiren zu können und ſich liebes Kind bei dem
hieſigen liberalen Bürgerthum zu machen, ſo ſchätzt ſie das Publikum
denn doch wirklich zu tief ein. Jeder auch nur halbwegs
gebildete Leſer lieſt aus den giftigen Ausfällen des
heruntergekommenen Blattes den Aerger und Neid
heraus darüber, daß andere Zeitungen im Aufſchwung begriffen ſind,
während es mit ihm ſelbſt immer weiter bergab geht. Man hat es
eben allgemein, ſelbſt in freiſinnigen Kreiſen, allmählich ſatt, ſich ſein
Urtheil verwirren, ſeinen Geſchmack verderben zu laſſen. Davon wird
ja die edle „Saalezeitung“ demnächſt noch handgreiflichere Beweiſe
erhalten. Wir aber, das möchten wir Jhnen noch mittheilen, werden
als ernſthafte und anſtändige Zeitung die Polemik gegen jenes Blatt
ſo lange unterlaſſen, als es in Charakter und Ton unter der Grenze
jedes Anſtandes verſunken bleibt.

Verein Wilhelm-AuguſtaStiftung zur Unterſtützung von
BeamtenWittwen und Waiſen der Stadt Halle (Saale). Auf
Grund der neuen Satzungen vom 10. d. M. ſind dem Vereine aller
höchſt die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beigelegt worden. Die
gleichzeitig beantragte Anerkennung des Vereins als milde Stiftung
wird erwartet. Tritt er nun mit weitergehenden Rechten in die
Geltungszeit des bürgerlichen Geſetzbuches, ſo hat er ſich gleichzeitig
die Aufgabe geſtellt, ſeine Zukunft durch die Anſammlung eines
Kapitalvermögens im Betrage von 50000 Mark möglichſt zu
ſichern. Der letzte Vermögensausweis vom 27. Sept. 1899 ergiebt
28 395,27 Mark. Zinſen und Mitgliederbeiträge bilden die Vereins
einnahmen, aus denen für bedürftige Beamten--Wittwen und -Waiſen
im letzten Geſchäftsjahre 1250 Mk. Unterſtützungen bewilligt wurden.
Davon entkſielen 1100 Mk. auf 32 Mitgliederhinterbliebene. Zur
Kapitalanſammlung iſt die Hälfte der Mitgliederbeiträge zu ver-
wenden. Jn den beiden letzten Geſchäftsjahren ſind der Wilhelm-
AuguſtaStiftung von dem Preußiſchen Beamten-Verein in Halle
erhebliche Beträge, für 1899/1900 800 Mk., überwieſen. Der
Betrag iſt beſtimmt, Beamtenwaiſen den Beſuch von Jnduſtrie
ſchulen c. zu ermöglichen und ſolchen BeamtenWittwen und -Waiſen,
deren Ehemänner Mitglieder des Preußiſchen Beamtenvereins ge
d im Falle der Bedürftigkeit einmalige Unterſtützung zu

ewilligen.
Terrorismus. Wie wir kürzlich berichteten, waren die

wenigen organiſirten Bäckergeſellen auf Anregung des von Lamburg
nach hier verſchickten Agitators Stubbe an diejenigen Meiſter,
welche für die ſozialdemokratiſchen Konſumvereine Brod lieferten, mit
Forderungen herangetreten, die keinesfalls zu erfüllen waren. Dazu
gehörte u. A. Wegfall von Koſt und Logis beim Meiſter ec. Die
meiſten Meiſter beantworteten das Ultimatum überhaupt nicht.
Daraufhin wurde ein Vorſtoß auf die Konſumvereine
gemacht, dahingehend, den Meiſtern, welche die Forderungen
nicht bewilligt haben, die Brodlieferung zu entziehen.
Der Vorſtand des Allgemeinen Konſumvereins hierſelbſt
lehnte den dahingehenden Antrag ab, da er ſich hierin keine Vor
ſchriften machen laſſe. Ob dieſes Beſcheides ſind die Herren Führer
der Arbeiterbewegung ganz entrüſtet und ſtellen den renitenten Vor-
ſtandsmitgliedern eine Interpellation in der kommenden Generalver-
ſammlung des Vereins in Ausſicht.

Jm WalhallaTheater verabſchieden ſich am Sonntag faſt
ſämmtliche Speziglitäten des bisherigen Spielplans, darunter
auch die amerikaniſche Rieſin Miß Leah May, die AraberTruppe
Hadj Mohamed, die reizenden Ungarinnen des Pannonig-
Sextetts, die Geſchwiſter Novello, die Luftgymngſtiker
Gilbars u. ſ. w.

Apollotheater. Der zweite, von der neuen arliſtiſchen Leitung
komplett zuſammengeſtellte Spielplan tritt am Montag in Kraft. Am
Sonntag aber bereits wird die große Attraktion des nächſten Pro-
gramms zum erſten Male vorgeführt werden. Es iſt dies die „elek
triſche Laube“, eine Pariſer Nouveauté von ſchönem Effekt. Für dieſe
Glanzuummer wurde eine beſondere elektriſche Anlage hergeſtellt, da
zur Speiſung der vielen hundert farbigen Glühlämpchen eine koloſſale
Stromlieferung nöthig iſt.

Der Meiſter-Fußgänger Jnnocenti Arnaldo aus Rom iſt,
nach einer uns zugegangenen Meldung, geſtern im hieſigen „Sport-
Hotel“ angekommen. Er hat in der Zeit von 26 Monaten 34000
Kilometer zu Fuß zurückgelegt, das ſind nahezu 6 Meilen pro Tag.
Ausgegangen von Rom am 17. Auguſt 1897, beſuchte er Tirol,
Bayern, Deutſchland, Holland, England, Oeſterreich-Ungarn,
Rußland, Montenegro, Griechenland, Türkei, Paläſtina, Aegypten,
Frankreich, Spanien, Portugal, Belgien. Er befindet ſich bei vor
trefflicher Geſundheit, leider aber iſt er jetzt vollkommen mittellos,
ſodaß er an alle, die ſich für ſeinen Sport intereſſiren, die Bitte er

gehen läßt, ihm mit Rath und That behülflich zu ſein Wie er ſelbſt
r mittheilte, iſt er auch gern bereit, in irgend ein Arbeitsverhältniß
zu treten.

Schöne Herbſttage ſind uns in dieſer Zeit noch beſcheert.
Das gelb und röthlich ſchimmernde, welkende Laub wird noch einmal
von goldenem Sonnenglanze verſchönt. Um die letzten Aſtern und
Georginen flattern die letzten Schmetterlinge, die gefiederten Sänger
in Wald und Flur haben die nordiſche Heimath verlaſſen und ſind
dem Süden zugeeilt, noch ehe ſie des Herbſtes Stürme überraſcht
haben. So angenehm des Tages über auch der Aufenthalt im Freien
iſt, ſo kühl ſind am Abend die Wohnräume, und wenn ſich die
Glieder der Familie um des Lichtes geſellige Flamme vereinen, darf
bereits der wärmeſpendende Ofen nicht mehr fehlen.

1900 kein Schaltjahr. Manche Leute meinen, das Jahr
1900 ſei ein Schaltjahr. Das iſt jedoch nicht der Fall. Bei den
Säkularjahren iſt nur dasjenige ein Schaltjahr, das durch die Zahl
400 theilbar iſt. Alſo war 1600 ein Schaltjahr, während die drei
darauffolgenden Säkularjahre nur gemeine ſind. Das nächſte Säku-
larſchaltjahr wird erſt das Jahr 2000 ſein.

Patentſchau. Angemeldet von: Eduard Pennig-
Dupuis, Halle: Eiſenbahnvielweiche mit Kettenſchiene. Albert
Keiner, Weißenfels: Aus Weichgummi gefertigter Reſpirator.
Hermann Richter, Mühlhauſen i. Th. Schmiergefäß mit Auffüllvor
richtung. W. Flachsbarth, Apolda: Schußfadenführervorrichtung
für Fangkettenſtühle. Friedrich Krupp, Gruſonwerk, Magdeburg-
Buckau: Einrichtung an Kugelmühlen für Naßvermahlung. Carl
Jacobi, Aſchersleben: Ueberhitzer mit Beheizung durch die Feuer
gaſe des Dampfkeſſels. A. Wenck, Magdeburg Kombinirter
Deſtillations- und Calcinirofen. C. Allendorf, Gößnitz S.-A.:
Einſatz für Schleudertrommeln,. Albert Ungnad, Gröningen,

Bez. Magdeburg Rotirender Zylinder Trockenapparat. Aktien
Geſellſchaft für Melall Induſtrie zu Apolda, Apolda: Fahrradhalter.

Max Zahn, Artern i. Th. Treppenroſt. Th. Grieſemanr,
Magdeburg-Neuſtadt: Abſchneidevorrichtung zum Schneiden von
keramiſchen Gegenſtänden mit profilirten Schnittflächen. Ertiheilt
an: M. Dreyer, Altwaſſeri. Schl., u. R. Dreyer, Halle a. S. Auslöſende
Ventilſteuerung Nr. 106 856. G. Kleinſchmidt u. L. Kreuder,
Mühlhauſen i. Th.: Verſchlußbänder für Kleidungsſtücke. Nr. 106 851

F. Schoof, Magdeburg-Wilhelmſtadt: W u n mit
Haupt und Nebenventil. Nr. 106 971. P. Herzog, Katzbütte
i. Th.: Steuerung elektriſch betriebener Aufzüge. Nr. 107 080.
H. Mundlos u. Co., Magdeburg: Radauslöſung für Näh-
maſchinen. Nr. 106 873. F. Umbreit, GroßTabarz i. Th. und
F. Weber, Offenbach a. M.: Hufbeſchlag aus Ober und Untereiſen mit
elaſtiſchem Belag. Nr. 106 928. M. Naumann, Cöthen Maſchine
zum Abſcheeren von Profileiſen. Nr. 106 870. E. Flechſig,
Halle a. S.: Kuppelung für Dampfheizungsſchläuche an Eiſenbahn
wagen. Nr. 107 022. A. Kienaſt, Merſeburg Zentrifugalregler
mit Kugellagergelenken. Nr. 106 881. G. Schulz, Magdeburg Vor
richtung an Ballenpreſſen zum Zuführen des Preßmaterials; 9. Zuſ
z. Pat. 99 979. Nr. 106 876.

Die Leichen der beiden Selbſtmörder, Kiſtenmacher
Guſtav Laue aus Möckern bei Leipzig und deſſen Geliebte, die
Wittwe Anna Herrmann geborene Moritz aus Leipzig, ſind
geſtern nahe der Rabeninſel aus der Saale gezogen worden
Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes durch das hieſige Gericht wird
die Beerdigung beider Leichen in Böllberg erfolgen.

Jn großer Lebensgefahr ſchwebten geſtern Nachmittag in
der Poſtſtraße zwei kleine Kinder. Dieſelben geriethen beim Ueber-
ſchreiten des Fahrweges auf das Geleis der Halleſchen Straßen

bahn in dem Moment, als ein Motorwagen an-efahren kam. Der Aufmerkſamkeit des Führers, welcher
ofort ſcharf bremſte, iſt es zu danken, daß ein Unglück verhütet
wurde, trodem ſich das eine der Kinder bereits unter dem Wagen
befand. Es iſt ein unverantwortlicher Leichtſinn der Eitern, ihre
Kleinen auf verkehrsreichen Straßen ſich ſelbſt zu überlaſſen. Möglich
auch, daß einem Dienſtmädchen die Aufſicht über die Kinder über
tragen worden war, dieſes aber ſo in ihrem Klatſch mit Anderen
vertieft war, daß ſie keine Zeit hatte, ſich um die Kinder zu bekümmern.

Vernnglückter Pferdetransport. Von einem für Rechnung
des Roßſchlächters Richard Thurm hierſelbſt von Poſen nach Halle
beſtimmten Transport von 16 Schlachtpferden ſtarben mehrere unter
wegs. Schon bei der Ankunft in Torgau am vorgeſtrigen Tage
waren 4 Pferde todt. Das „Torg. Kreisbl.“ berichtet darüber unterm
11. Okt. noch: „Die 16 Thiere waren geſtern in Poſen in einem
Wagen verladen, der bei militäriſchen Zwecken nur 6 Pferde
aufnimmt und gingen mit dem hier um 1 Uhr 34 Min. Nachts
eintreffenden gemiſchten Perſonenzuge. Ein Transporteur begleitete
den Wagen. Auf der Strecke PoſenGuben verließ der Transporteur,
wie wir ermitteln konnten, den Zug, ſo daß die Pferde ohne Wartung
waren. Auf ein ihm von Guben ab nachgeſandtes Telegramm
wurde der Wagen nicht mit dem nächſten, gegen 4 Uhr hier ab
fahrenden Zuge weiter befördert, ſondern blieb hier, bis um 8 Uhr
30 Minuten der Transporteur eintraf. Nachdem der Wagen an die
Rampe gefahren, wurde er mit Hülfe von Bahnbeamten unter großen
Schwierigkeiten ausgeladen. Die Pferde befanden ſich in einem
jämmerlichen Zuſtande. Vier von den Thieren waren todt die
übrigen zwölf zum Theil faſt halbtodt, die welche ſich noch
bewegen konnten zertraten die Leiber der er
endeten Pferde. Die noch lebenden Pferde wurden nach dem Stalle
des Herrn Reſtaurateurs Stellmacher geſchafft, wo ſie ſich bis Mittag
einigermaßen wieder erholt hatten. Die krepirten Thiere wurden dem
Abdecker überwieſen, welcher ſie gegen Mittag abholte. Es iſt unbe-
greiflich, daß ein Wagen, in dem unter anderen Umſtänden nur ſechs
Pferde untergebracht werden, bei einem ſo weiten Transport faſt die
dreifache Anzahl aufnehmen darf. Selbſt wenn er dadurch auch kein
Uebergewicht erhält, müßten die Güterverkehrs-Beſtimmungen derartige
Verladungen durch geeignete Vorſchriften verbieten. Den Transporteur
wird jedenfalls eine bemerkenswerthe Strafe treffen.

Meſſerlump. Geſtern Nachmittag 2h Uhr gerieth auf dem
Neubau an der Gutjahrſtraße der Arbeiter Auguſt Kurth aus
Trotha, der ſich unberechtigt auf dem Bau aufhielt, mit dem
Aufſeher und dem Polier in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete.
Nachdem Kurth, der angetrunken war, geſchlagen worden, zog er das
Meſſer und verſetzte dem Polier zwei Stiche, ſodaß derſelbe nach dem
Diakoniſſenhauſe gebracht werden mußte. Kurth, der zum 12. Oktober
zum Militär einberufen iſt, wurde feſtgenommen. Die Verletzungen
des Poliers ſind nicht lebensgefährlich.

Unfälle von Kindern. Angeblich bei Gelegenheit eines
Streites wurde der 12 jährige Arno Kucher von hier durch einen
anderen Knaben mittels eines Schlüſſels ſehr heftig auf den Kopf
geſchlagen. K. trug eine etwa 3 em lange, 1 em tiefe Rißwunde
dicht am linken Ohr davon. Auf dem Exerzierplatze in der Nähe
des Mühlrains verunglückte der 11 jährige Arbeiterſohn Paul Richter
von hier, indem derſelbe beim Steigenlaſſen ſeines Drachens im Eifer
nicht auf den Weg achtete und ſo heftig niederfiel, daß er einen Bruch
des rechten Unterſchenkels erlitt.

Gelegentlich eines hänslichen Streites wurde der
Handelsmann Otto Bodenſtein von hier durch ſeine Ehehälfte
mit einem Bierſeidel ſo heftig gegen den Hinterkopf geworfen, daß er
eine 7 em lange ſtark blutende Wunde davontrug. V. befindet ſich
in kliniſcher Behandlung.

Vorſicht beim Abſpringen. Geſtern kam ein unbekannt
gebliebener Mann beim Verlaſſen eines Stadtbahnwagens während
der Fahrt in der großen Steinſtr. Nähe Zinksgartenſtraße, zu Fall
und zog ſich eine ſtark blutende Verletzung zu, konnte aber noch den
Weg nach ſeiner Wohnung antreten.

Wilder Radler. Geſtern Nachmittag gegen 5h Uhr wurde
auf der Merſeburger Chauſſee hinter Ruſche's Hof die Turnlehrerin
der Blindenanſtalt, Frl. Johanna Eichhorn von einem unbekannten
Radfahrer (Bahnbeamten) umgefahren. Sie mußte mittelſt Kranken-
wagens nach dem Bergmannstroſt gebracht werden, woſelbſt Blut-
erguß und Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
wartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Gurken, zum Salat, 3 Stück Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Schock Mk. Gurkenſchaalen, vro Mandel 0,95--1 Mk.
Pfeffergurken, 1 Liter Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10—-20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Schoten, 1 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 30 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 40 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumentohl, pro Stück
10--40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10--20 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20--75 Pfg. Pflaumen, 1 Schock 40--50 Pfg.
Weintrauben, 1 Pfd. 30 Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,20--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,10--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Vfig.
Faſanenhähne, pro St. 3,50 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,50 Mk.
Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,50-4,00 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. Mk.Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten ec., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20—25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mt.
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Schllfiſch 2c., pro Pfd. 30-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
—-5 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Lfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfa. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethecyklus 5. Goetz von

Berlichingen.) Bei der auseinander fallenden Handlung des
Goetz von Berlichingen liegt das Hauptgewicht des Dramas in der
Charakterzeichnung und dem Seclengemälde. Es werden daher auf
der Bühne an die Mitwirkenden ganz beſonders große Anforderungen
zu ſtellen ſein. Erfreulicherweiſe wurde man dieſen bei der geſtrigen
Aufführung in unſerem Stadttheater faſt durchweg gerecht. Der Goetz
des Herrn Zillich war eine prächtige Ritterfigur, voll Edelmuth und
Treuherzigkeit, Jovialität und warmer Empfindung als ſeine tüchtige,
muthvolle Hausfrau jüllte Frau Diehl-Förſter ihren Platz aus,
als ſeine Schweſter zeichnete Frl. Bl ankenfeld das Bild eines
ſchlichten herzigen Mädchens. Der Lerſe und Faud der Herren
Hoffmann und Raven waren ein paar wackere Haudegen, friſch
und natürlich gab die anmuthige Fritzi Niedt die entzückende
Rolle Georgs. Herr Eugen Gura vereinigte als Selbitz den
tapferen Riitersmann mit dem unverwüſtlichen Humoriſten auf das
Glücklichſte, Herr Werner ſtand als Sickingen nicht auf
ſeinem Platz, ſah auch recht unglücklich aus. Solche Rollen
müſſen dem ſchätzenswerthen Künſtler durchaus fern gehalten werden.
In dem kleinen „Fräulein“ Becker ſteckt Theaterblut und Talent,
ſie gab den kleinen Karl geſtern beinahe gar zu raffinirt. Man
hüte das niedliche Perſönchen vor zu viel Koketterie und Altklugheit.
Aus dem gegneriſchen Lager muß zuvörderſt Frl. Arnold genannt
ſein, welche mit ihrer Adelheid die glänzendſte Leiſtung nicht nur des
Abends, ſondern der geſammten bisherigen Saiſon bot. Das war
die vollſaftige Goetheſche Geſtalt, mit tiefſtem Verſtändniß
und reichſtem Können verkörpert. Nichts Schwächliches, nichts Halbes
und Laues zeigte dieſe Adelbeid, ihre Koketterie war unheimlich, ihre
Leidenſchaft dämoniſch, ihre Todesangſt im letzten Akte grauenerregend.
Auch das äußere Spiel der ausgezeichneten Künſilerin, die über eine
ungewöhnliche Schönheit der Figur wie des Antlitzes
rerfügt, ſtand auf ſtolzeſter künſtleriſcher Höhe und war
ein fonnenklarer Spiegel ihres Charakters, ihres Denkens und
Empſindens. Warum war ihre Adelheid blond, während ſie doch
von Franz als ſchwarz geſchildert wird Die Todesſzene wurde
nach dem Vorbilde der Wiener Burg gegeben ich möchte ſie aus
äſthetiſchen Gründen lieber nach der Goetheſchen Vorſchrift
wieder hergeſtellt ſehen. Herr Nollet war für Frl.
Blankenfeld ein trefflicherer Partner als für Frl. Arnold, denn er
brachte die wackeren Eigenſchaften des Weislingen glücklicher zum
Ausdruck, als ſeine ſchwächliche Leiſetreterei. Die Sterbeſzene ſpielte
er mit erſchütterndem Realismus. Am wenigſten hat mir die
Darbietung des Herrn Hahn gefallen, der den Franz gab. Er
wendete viel Mühe auf und hatte viel äußerlichen Erfolg, letzteren
aber hauptſächlich deshalb, weil er dafür ſorgte, daß ein großer Theil
des Publikums den Franz, dies erſchütternde Opfer eigener zügel
loſer Sinnlichleit, als die komiſche Figur des Stückes auffaßte.
Die ganze Szene mit Adelheid im dritten Akte ſchien, ſo weit Herr
Hahn in Betracht kam, uns in das Poſſenſpiel zu verſetzen. Seine
flammende Licbe behielt, ſelbſt in den letzten Szenen, einen bedauer-
lichen Stich ins Komiſche. Das iſt der ſchwerſte Vorwurf, der einem
Darſteller des Franz gemacht werden kann, aber er mußte hier leider
gemacht werden. Und der Vorwurf wiegt um ſo ſchwerer, weil
Herr Hahn die ſchlimme Wirkung ſeines Spiels ſichtlich n ich t einmal
beabſichtigt hatte. Herrn Hahn haften noch die Allüren des Anfängers
recht an, ſeine ſchönen Stimmmittel kommep, da er ſehr durch die
Naſe ſpricht, wenig zur Geltung. Seine Auffaſſung der Rollen
iſt meiſt eine richtige, ſein Fleiß iſt ein großer, aber ſein
Talent iſt noch unausgebildet, ſein Können muß ſich ſchnell und viel
erweitern, wenn er ein ſchätzenswerthes Mitglied unſeres Enſembles
ſein will. Die Vertreter der kleineren Rollen verdienen faſt durch
weg rühmende Anerkennung, vor allem mögen die Herren Berend
(Bruder Martin), Stahlberg (kaiſerlicher Rath) und Aumann
(Feldhauptmann) genannt ſein. An Stelle des verſtorbenen Herrn
Wiſchhuſen iſt Herr A. Hoffmann als Oberregiſſeur
engagirt worden. Er führte ſich geſtern als ſolcher höchſt
vortheilhaft ein. Das Stück war trefflich vorbereitet und eingerichtet,
die Maſſenfzenen waren voll Leben, Bewegung und künſtleriſche
Harmonie, durch die ganze Vorſtellung gin g ein friſcher und fröhblicher
Zug, und überall merkte man eine geſchickte und taktvoll waltende
Hand. Manchmal ſchien an äußerem Drum und Dran ein wenig viel
gelhan, ſo beſonders in der Gerichtsſzene, aber das gefällt mir für
das erſte Debut beſſer als das Gegentheil. Die Vorſtellung wurde
von ein paar kleinen Malheurs betroffen der wackere Georg ſtürzte
in ſeinem Eifer auf der Bühne zu Boden, und dem ſterbenden
Weislingen verſchob ſich die Perrücke. Beide Unfälle benutzte
Publikus zu lautem Amuſement, was nicht gerade unumgänglich

röthig geweſen wäre. W. G.Aus dem Vurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mozarts „Zauberflöte“ gelangt am Freitag zur Aufführung mit
Frl. Lucky als Pamina, Frl. Hertling und Hrn. Fanta als Papagena
und Papageno, die übrige Beſetzung iſt in der Hauptſache dieſelbe
wie im Vorjahr. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (22. roth).
Am Sonnabend wird „Götz von Berlichingen“ (außerhalb
des Goethe-Cychkus) wiederholt (i m Farbenabonnement). Zu

Vorſtellung gelangen Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. zur
lusgabe.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Die nächſte Aufführung des beliebten Luſtſpiels „Auf Straf-
urlaub“ wird am Freitag, den 13. Oktober in Scene gehen, und
zwar werden an dieſem Abend zwei Hauptrollen eine Neubeſetzung
erfahren. Die von Arthur Kraußneck in Berlin dargeſtellte Rolle
des Jnſpeltor Schander hat Herr Max Bira übernommen, während
in der Rolle der Mary Frl. v. Henriguez mit Frl. Erland
alterniren wird. Nächſten Sonntag wird wieder eine Novität ihre
Erſtaufführung erleben der erſte Schwank, den uns Direktor
Mauthner in dieſer Spielzeit bringt. Es iſt dies die überaus luſtige
„Wahrſagerin“ von Jarno und Rickelt, ein ſehr übermüthiges
Werk, welches wohl beſtimmt ſein dürfte, die Nachfolgerſchaft der
„Logenbrüder“ zu übernehmen.

Volks und Jnugendſpiele.
Am 4. und 5. Oktober fanden in Eiſenach im Hotel „Zum

Rautenkranz“ unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder aus den
verſchiedenſten Landestheilen vereinigte Sitzungen des Vorſtandes
und einiger Sonder-Ausſchüſſe des Central- Ausſchuſſes zur
Förderung der Volks und Jugendſpiele in Deutſchland ſtatt. Der
Stand der ganzen Bewegung iſt ein erfreulicher. Der Königs
berger Kongreß d. Js., die zahlreich abgehaltenen Spielkurſe zur
Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen, manche große und kleine
Volks und Jugendſpielfeſte ſind gut verlaufen, und in immer
weitere Kreiſe dringt die Ueberzeugung von der großen Bedeutung
der Volks und Jugendſpielſache für die Geſundheit wie für unſer
Jaterland. Schon äußerlich zeigt ſich der ſegensreiche Erfolg der

Arbeiten des Central Ausſchuſſes in der Zunahme der Spiel-
plätz e in Deutſchland. Mehrfacher Aufforderung der Berliner
Arbeilsgruppe für ſoziale Wohlfahrtspflege der Pariſer Weltaus-
ſtellung folgend, beſchloß der Vorſtand, jetzt eine Erhebung
über die Spielplätze in Deutſchland zu veran-
ſtalten und die Ergebniſſe auf der Weltausſtellung in ge-
eigneter Weiſe zur Darſtellung zu bringen. Für das Jahrbuch des
Central Ausſchuſſes 1900 liegt wiederum ein reicher Stoff vor, und
es iſt ein ſehr erfreuliches Zeichen des Lebens in der deutſchen
Volks und Jugendſpielbewegung, daß ſtets neue Geſichtspunkte und
neue Mitarbeiter erſtehen, ſo daß der Jnhalt der Jahrbücher in
jedem Jahre ein reicherer werden kann.

Aus den Eiſenacher Verhandlungen verdient beſonders noch

hervorgehoben zu werden, daß der auf dem Königsberger Kongreßim Juni d. J. gelegentlich des Vortrages von Dr. Porene ber

Wehrkraft und Erziehung aus der Mitte des Central-
Ausſchuſſes gebildete „Ausſchuß zur r n derWehrkraft durch Erziehung“ ſich am 5. Oktober
konſtituirte und ſeine Arbeiten in Angriff nahm. Mitglieder desAusſchuſſes ſind vorerſt die Herren v. Schenkendo rf f- Görlitz

(1. Vorſitzender), Dr. F. A. Schmidt- Bonn (2. Vorſitzender),
Realſchuldirektor Dr. Lorenz Quedlinburg (1. Schriftführer),
Turninſpektor Hermann n (2. Schriftführer), Ober
präſident v. GoßlerDanzig, Wirkl. Rath Weber München,
Profeſſor Keßler- Stuttgart (Ausſchußmitglied der deutſchen
Turnerſchaft), Studiendirektor Prof. Raydt- Leipzig Profeſſor
Koch Braunſchweig und Profeſſor Wickenhagen Rends-
burg. Zu den Verhandlungen hatte der Generalarzt der Armee,
Herr v. Coler, einen Vertreter entfandt, wie überhaupt unſere
Heeresverwaltung ſchon den Vorarbeiten dieſes neuen Sonder Aus
ſchuſſes das lebhafteſte Intereſſe entgegengebracht hat. Der Aus
ſchuß trat in eine allgemeine Beſprechung der ihm geſtellten Auf
aben ein, indem er von dem Grundſatz ausging, daß die ErFerteng der Wehrkraft zwar nicht höchſtes Ziel einer Nation ſei, daß

ſie aber bei keiner weſentlichen Maßnahme zur Erreichung dieſes
Zieles überſehen werden dürfe, ſondern überall berückſichtigt und
gefördert werden müſſe. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde
eine Theilung der Arbeit gutgeheißen und ſind vier Abtheilungen
in Ausſicht genommen: eine erziehliche zur Erweckung der
bezüglichen ſittlichen Eigenſchaften eine ſolche für die Leibes-

ch ulung; eine andere für die Förderung der ſchulentlaſſenenen
erwachſenen Jugend aller Stände und eine weitere für
die jährlich von den einzelnen Schulen an nationalen Erinnerungs
tagen in freier Wahl der Zeiten abzuhaltende Feſtſpieltage,
auf welchen die von den Schulen jeweilig erreichte körperliche und
disziplinariſche Tüchtigkeit in erſter Linie für die Ange-
hörigen der Schüler öffentlich zur Darſtellung gelangen
ſoll. Die Konſtituirung dieſer Ahtheilungen und die ihnen zuzu
weiſenden Einzelaufgaben werden in einer im Januar in Berlin
ſtattfindenden Ausſchußſitzung zu weiteren Verhandlungen kommen.
Vorerſt ſollen nur für Preußen entſprechende Anregungen ge-
geben werden.

Vermiſchtes.
Nanbmordverſuch. Jn der Ortſchaft Lanz in der Weſt

priegnitz iſt auf einen Studenten der Chemie aus Glatz, Max
Maecder, welcher ſeit dem 2. Oktober bei dem Gaſtwirth Fritze in
Lanz wohnt, am 9. Oktober Abends ein Raubmordverſuch verübt
worden. Dem Maeder wurden von einem Manne mehrere Schläge auf
den Kopf verſetzt, und es wurden ihm ungefähr 250 Mk. geraubt.
Der Thäter, welcher ſich vielleicht Stuck oder Stucke nennt, iſt 1,70 m
groß, etwa 25 Jahre alt, hat ein blaſſes, längliches Geſicht und eine
ſchmächtige Figur. Das Haar iſt wellig und ſchwarz, die Stirn iſt
niedrig, die Augen ſind dunkelbraun, der Bart iſt kurz geſchoren. Er
trägt ſogenannte „Kotelelten“ und einen Anflug von Schnurrbart
von dunkler Farbe. Der Gang des Mannes iſt unſicher. Er ſpricht
ſchleſiſchen Dialekt. Das Amtggericht in Lanz hat Haftbe-
fehl erlaſſen und bittet um Feſtnahme des Thäters.

Nach Südtweſtafrika. Die Kolonial Abtheilung des Auswärtigen
Amtes hat den Lehrer Herlyn aus Pilfum bei Emden auf die
Dauer von vorläufig drei Jahren als deutſchen Lehrer für die
Schule zu Gideon in Südweſtafrika an der Transvaalgrenze
verpflichtet. Herr Herlyn hat den Kontrakt bereits unterzeichnet und
wird ſich Ende dieſes Monats von Genug aus nach ſeinem neuen
Wirkungskreis begeben.

Der Mörder des Freundes. Aus Stockholm wird geſchrieben
Auf einem Felde bei der Eiſenbahnſtation Johannishus in Blekinge
(Schweden) wurde dieſer Tage der Stationsvorſteher Cederberg todt
aufgefunden. Er war von einer Revolverkugel getroffen, und ſeine
Kehle war mit einem Raſirmeſſer durchſchnitten. Der Verdacht,
dieſen ſchrecklichen Mord begangen zu haben, richtete ſich ſofort gegen
den Stationsbuchhalter Sallroth, der im Geſicht mehrere Wunden
aufwies, worüber er verſchiedene Erklärungen gad. So ſagte er, er
habe mit Cederberg und einem Freunde Namens Larſen
den Abend verbracht. Beim Trinken ſei zwiſchen Ceder
berg und Larſen ein Streit entſtanden als der Buch
halter einen Augenblick das Zimmer verließ, hörte er einen
Schuß. Nun eilte er zurück und ſah, wie ſich der Stationsverwalter
aus dem Hauſe flüchtete, von Larſen, der einen Revolver in der Hand
hielt, verfolgt. Dann fei er, Sallroth, zu Hilfe geeilt und habe ge
ſehen, wie Cederberg von Larſen ermordet wurde. Dieſer Bericht
erſchien jedoch wenig glaubwürdig, und der Buchhalter wurde ver
haftet. Nunmehr geſtand er ein, den Stationsverwalter ermordet zu
haben, um ſich der Eiſfenbahnkaſſe zu bemächtigen. Er wußte, daß
dieſe gegen 400 Kronen enthielt, und da er Schulden hatte, wollte
er ſie mit dieſem Gelde bezahlen. Der Mörder und ſein Opfer
waren Schulkameraden, und es hat zwiſchen den Beiden immer
innige Freundſchaft beſtanden. Jn Gegenwart ſeines Vaters, eines
d grenden Kaufmannes, hat Sallroth ein vollſtändiges Geſtändniß
abgelegt.

Die Poluger Mädchenmord- Affäre ſcheint nicht zur Ruhe
kommen zu ſollen. Nachdem, wie bekannt, der Schuhmacher Leopold
Hilsner wegen Beihilfe zu dem an der Anna Hruza verübten
Mord zum Tode durch den Strang verurtheilt worden war, nach
ſeiner Verurtheilung dem Unterſuchungsrichter ein Geſtändniß ab
gelegt und wenige Tage darauf dieſes Geſtändniß widerrufen hatte,
iſt jetzt in Polna ein neues Gerücht aufgetaucht: Der
Mörder ſoll nicht der Hilsner, ſondern der leibliche Bruder
der Hruza ſein. Wir erhalten hierzu folgende Meldung aus
Wien Das Gerücht von der Einleitung der Unterſuchung gegen
Johann Hruza, den Bruder der ermordeten Anna Hruza, und gegen
deſſen Mutter erhält ſich mit großer Hartnäckigkeit. Heute verlauket,
daß die Verhaftung der beiden Angeſchuldigten bevorſtehe. Nach
träglich wurde von mehreren Seiten auf Details
hingewieſen, die für Johann Hruza belaſtend ſind.
Auf dem Wege zu dem Orte, an dem die Hruza
ermordet aufgefunden wurde, fand man den Zipfel einer Schürze,
wie ſolche von Maurern getragen werden. Bekanntlich iſt Johann
Hruza gelernter Maurer. Auch iſt bekannt, daß Johann Hruza
ſeiner Schweſter demnächſt zweitauſend Gulden Erbantheil zahlen
ſollte. Anna ſollte großjährig geſprochen werden da ihre Ver-
heirathung in naher Ausſicht ſtand. Wenige Tage nach der Er-
mordung der Hruza hat Johann, der bis dahin bei ſeiner Mutter
in dem cezechiſchen Orte Wiesnitz gewohnt hatte, in dem benachbarten
deutſchen Dorfe Selenz ein Haus gekauft.

Ein hundertjähriger Deferteur. Es iſt geradezu auf
fallend, wie häufig in der letzten Zeit die Hundertjährigen geworden
ſind. Aus allen Weltgegenden wurde in den letzten Wochen von
hundertjährigen Männern und Frauen berichtet, die offenbar das
Ende unſeres Jahrhunderts abwarteten, um der Welt von ihrer Exiſtenz
Kunde zu geben. Eine höchſt merkwürdige Geſchichte
von einem Hundertjährigen wird aus Warſchau be-
richtet. Ein Maun, der die Hundert ſogar ü)Jberſchritten
hatte, wurde dieſer Tage in der Gemeinde Lanzkorona im Gouverne-
ment Witebsk aufgegriffen. Der Belreffende, ein Bauer Namens
Adam Matuſiewicz, iſt im Jahre 1895 mitſammt 13 anderen Bauern
vom Kriegsgericht in Wilna zu ſechs Jahren Zwangsarbeit in
Sibirien verurtheilt worden als Anſtifter von Um-
trieben, die eine Verminderung der Ablöſungsſteuern be
weckten. Während des Transportes nach Sibirien, der ſechs

onate dauerte lernte M. mehrere öſterreichiſche Polen kennen, die
gleichfalls nach Sibirien deportirt werden ſollten in Jrkutsk aber
langte eine Ordre an zur Rückſendung dieſer öſterreichiſchen Bürger.
Einer von ihnen, ein gewiſſer Wiczkowski, war nun gerade geſtorben,
und man begrub ihn unter den Namen des Matuſiewicz,
während dieſer entfloh und eine Zeit lang unter dem
Namen Wiczkowski im Gouvernement Taurien als Gärtner
lebte, ſpäter aber in Galizien anſäſſig wurde. Den 100jährigen Greis
ergriff nun vor kurzem das Heimweh ſo ſtark, daß er zu Fuß nach

Lanzkorona wanderke. Hier nun wurde er arrekirt und als Deſerkeur
zu Hieben und zu Zwangsarbeit für eine doppelte Anzahl Jahre (12)
verurtheilt, zugleich aber beſchloß das Gericht, die Begnadigung des
100jährigen zu erwirken.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Okt. Vorwiegend
wolkig bis trüb, etwas wärmer, zeitweiſe Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Oktober. Wie verlautet, wird ſich der Kaiſer,

einer Einladung des Prinzen Albrecht von Preußen
entſprechend, am 26. d. Mts. nach Blankenburg a. H. be
geben, um an der großen Hofjagd theilzunehmen. Die Ab
reiſe des Kaiſers dürfte am 27. Abends erfolgen.

Freiburg i. B., 12. Okt. Bei einem Brande in Mundel-
fingen ſind 4 Kinder umgekommen.

Amnſterdam, 12. Oktober. Jn hieſigen unterrichteten
Kreiſen glaubt man, daß England den Verſuch machen werde,
an verſchiedenen Punkten einen gleichzeitigen Angriff zu
machen, um die Buren zu zerſtreuen und auf dieſe Weiſe die
Aufmerkſamkeit derſelben von dem Hauptpunkt abzulenken,
gegen welchen alsdann der allgemeine Angriff ausgeführt
werden ſoll.

Rom, 12. Oktober. Wie verlautet, wird zwiſchen gewiſſen
Großmächten unterhandelt, um den Krieg zwiſchen England
und Transvaal möglichſt zu lokaliſiren.

Paris, 12. Oktober. Wie verlautet, werde Frankreich zur
Weltausſtellung außer dem Zaren als Chef einer verbündeten
an an keinen Souverän eine offizielle Einladung ergehen
aſſen.

Paris, 12. Oktober. Hier iſt die Meldung verbreitet
von einem Geheimabkommen zwiſchen England und Deutſch
land, demzufolge England die Delagoabai, Deutſchland Angola
beſetzen und die Buren ihrem Schickſal überlaſſen ſoll. Man
glaubt jedoch, daß es ſich nur um ein engliſches Manöver
e zu dem Zwecke, um Deutſchland und Frankreich zu
verhetzen.

Kapſtadt, 12. Oktober. Die britiſchen Staatsangehörigen
en nur in geringer Anzahl Erlaubnißſcheine zum
Bleiben.Durban, 12. Oktober. (Reutermeldung.) Hier herrſcht
das Gerücht, ſtarke Abtheilungen des Oranje-Freiſtagts ſeien
in Natal eingetroffen.

Sofiag, 12. Oktober. Die Miniſterkriſis dauert fort. Die
Regierung will verſuchen, ohne Auflöſung der Kammer das
Miniſterium neuzubilden.

Pretoria, 12. Oktober. Prinzloo wurde zum höchſten
Kommandeur der Armee des Oranje-Freiſtaats ernannt.

London, 12. Okt. Jn letzter Nacht ging das Gerücht, in
Cardiff ſei ein Telegramm eingelaufen, der britiſche Agent in
Pretoria ſei ermordet. Auf dem Kolonialamt war bis 2 Uhr
Nachts eine Beſtätigung dieſer Meldung nicht eingegangen.

London 12. Okt. „Daily Telegraph“ meldet aus
Ladyſmith Der Krieg hat begonnen. Die Buren ſind in
Natal eingerückt. Mehrere Bürger des Oranje Freiſtaats
haben einen Eiſenbahnzug, den Briten gehörig, beſchlagnahmt

Börſen- und Handelstheil.
Goursbericht der Sankrmen zu Halle g. S.

Dividende
Börſe vom 12. Okt. 1899. r 3f. Coursnotiz

v 0
Halleſche conv. 3 Stadt-Anleide von I882 S S 32Ueſche 3 Theater Anleibe von 1884 a 3 93,503

Keſche 31 StadtAnleihe von 1886. S c 3Halleſche 32 StadtAnleide von 1892. o 3 95,00
LAtener 32 StadtAnleihe u 32 e nErfurter 35 Stodt- Anleibe S S 32Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890, 3 J 93.906
Naumburger 3 StadtAnleihe e S 3 2 nLandſchaftliche 31 CentralPfandbrieje S S 32
Sächſiſche 49 landſchaftliche Vfandhbrieſe S 104,009
Sächſiſche 33 lanudſchaftl. Pfandbriefe S 3 296.009Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe a 3 86,006Sächſiſchde 31 Brovinzial- Anleihe III wann n 3 h n
Halle-Hettſtedter 3 Eb. Obl. e e e n 3 SHalleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 100,255Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe e r 4
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. 4 93,75 vUnſtrurRegul, 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 3Z 4,006
Cröllwizer Papierfabrik, 400 Hopoth.Anleihe. S 14 99,00B
Fabrit 1. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 5 Theilſchuldv. rüchz. mit 103 S 4 96,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotbetenAnleihe. S 4 100,006
Waldauer Brauntodhlen 4 h rückz. 102 e 14 1014.506
SächſiſchTh. Brauntodhl.Verw. 40 Schuldv. S 4WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 4 v. 1890.. 2 S 4 u

r o Schuldv. v. 1898 4 98,506Zeitzer Varuff. u. Solaröljabrit 40 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 ehe beha 77Halleſche BanvereinActien i8e8s 7 e 4 154,00bz.
Spar und VorſchnöbankActien, 1898 4Cönnerner NMalzfabcikActien. 1827/8 12 uEröllwitzer VapierjabrikArtien 1697/8 24 4 eDörſtewitzRatrmannsdorfer Braund.Jnd.Actien 1897/98 4 4 65,00
Eilenburger KattunManufaeturAetien. I 1897/98 2 e n
FeldſchlößchenBrauereiActien 1897/28 0 4
Glauziger Zuckerjabriiictien 1898/99 9 uHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 2) 189899 3 e 4
Halleſche Aet.Bierdrauerei Act. 1897 o 5 4 108,50 8
Hallejche MaſchinenfabrikAectien 8 1888 [32 à 423,90 G
Halleſche StraßenbahnActien. 1898 13 4 00BHalleſche Portland-Cementſab.-Aki. 18908 1141 4 hHildebrand' ſche MübhlenwerteActien 1897/88 18 4 184 008
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 4 120 009
Koffhäuferhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1e98s 12 4 r
Landsderger MalzfabrikIctien 189798 12 2 hNaumburger BrauntodlenActien 225,006Niemöerger MalzfabrikActien. 1897/98 7 e 4 160,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1697/98 8 4Vackhefs Acten 1898 4 4. SRiebeckſche Montanwerke-Actien e 1898 19 9 12 4 202,00.
Sächſ.Thür. BraunkoblenSt.Actien 1898 7 4 7Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien. I 3888 7 4 008
Waldauer BrauntoblenActien 18098 8 4 145,00WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien. 1898/99 18 4 906
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1a97 es 20 4
Zeiger Varaffin und SolarölfabritActien I isss so 7 4 11598,008
Zucerraffinerie Halle Actien, 1897/98 8 4BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure o. Z. o. Z. d
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kure S 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Slück,
junge 70 Einz. 212,00bz G

Allgemeines.
Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel

betrugen in der preußiſchen Monarchie (ausſchl. Trier) im Mönat
Sept. 1899: für 1000 kg Weizen 149 (im Aug. 1899: 153)
Roggen 144 (140) Gerſte 143 (138) Hafer 132 (136)
Erbſen zum Kochen 225 (223) Speiſebohnen 248 (249)
Linſen 411 (420) Eßkartoffeln 48,5 (52,3) c., Richtſtroh 34,8
(34 Ac, Heu 50,6 (48,9) Rindfleiſch im Großhandel 1077
(1073) für 1 kg Rindfleiſch von der Keule im Kleinhandel 136
(134) vom Bauch 116 (114) Schweinefleiſch 133 (132)
Kalbfleiſch 135 (132) Hammelfleiſch 129 (130) inländiſcher ge
räucherter Speck 154 (156) Eßbutter 230 (229) inländiſches
Schweineſchmalz 156 (156) für 1 Schock Eier 370 (841)
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Coueursſachen, Zahlungseinſtellnngen 2e. 1 Färſen und Küh 46--49. Kälber a. feinſte Maſtkälber Voll Pre iſe a m Herlin e r re m a r t am 11. S Se rEhefrau des Bäckermeiſters Auguſt Buwitt, Bertha, geb. wirr n e e per 103 2 rab r t
Wietig, verw. Kiel in Braunſchweig. d gute aehad t gülve (Freſſer 44*,7 Scafe r Maſilämmer Weizen jeiner 149- 152
e e r i er r nd zagen M i v el 63—66; d. ältere Maſthammeil 55 mittler 148 148Gutsbeſitzer Reinhard Paul Flemig in Bernsdorf bei Lichtenſtein. mag denährie S rt und Schafe (Märzſchafe) 47——53 a. Hol geringer 142 14

Viehmärkte re J r e für i Pfd. rebend (oder g) mit 20 Taraabzug a. vontleiſchige, kernige Termine ez r. 56,Bericht der Sandwirthſchaftokammer für die Provins Schweine feinerer Raſſen und deren Kretzimgen, höchſtens 14 Jahr Mai

ül er thatſächlich in n nach Lebendgewich alt, Aer z r ſaſch. 49250, ä. z Roggen W 2773
o entwickelte 46—-48; e. Sauen 44—46. Verlauf und Tendenz Vom mittler 5S e n r Rindergeſchäft blieben ungefähr 25 Stück unverkauft. Der Kälber- flammer 140 144Kreis Viehgattung Lebendgewicht) 50 Kg handel geſtaltete ſich lebhaft. Vei den Schafen blieb nur ein Poſten t. 15750i iehgattung k. gebendgewicht rneb unverkauft. Der Schweinemarkt war rege und wurde Termine Fierr- e 75

22 geräumt. 5,Neuhaldensleben Ochſen 825 36 Hamburg, 11. Okt. Bericht der Notirungs- FesGerſte leko 130 141Salvais e Ken an MWwrinemarlt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ Hafer a Le Fartsberga t 75 v vom 9. bis 11. Olt. t pr., 7Sondershauſen 809 33 Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein poſ. uckerm.
Neuhaldensleben Stiere 700 850 33 34 barter nebenſtehender Tara: Perrs. 2 e 146 154Bitterfeld Rinder 600-650 39—32 Montag Dienstag Mittwoch r r iBitterfeld Stiere 800 30-34 9. 10.10. 10. 11. 10. mitiler. 136 145So treis Vinder 299393 37733 Deſte ſchwere reine Schweine 44-45 48—-46 47 202 T. Zrir e
Shanttbeteg u Aer M e e c r c Zurt ute leichte Mittelwaare S S r 7Sangerhauſen Stiere 3 m Geringere Mittelwagre 45547 47--18 46-47 24 Mai 130506Nansfeloer Seekreis Ninder 500 34 Sauen nach Qualität 38-41 39--42 40-43 ſchw. Zuckerberichte.
n Siiere 500 12 Der Handel war: flau lebhaft lebhaft Magdeburg, 2 r 1899. (Eig. Drahtbericht.)

5 ü von 880 Rend.Neuhaldensleben Kühe 610 31,50 Koruzucker exel., nDeligſch 550 325 Börſe von Berlin vom 12. Oktober. Nachprodukte excl. 759/ Ren Tendenz: ruhig.
Saalkreis 500--700 2734 z g9 infolge der be ws tEckartsberga 450 600 28 30 Die Börſe von Paris und London war infolge der be Zrodraffinade J.Sondee holen o 304 gonnenen Feindſeligkeiten matt und ſo kam es, daß die Börſe o, II. Tenderz: ſtillNeuhaldensleben Kälber 83 40 hier bei Eröffnung ſehr flau war und die von Paris und Gem. Raffinade mit Faß 23,75—24,75. Bycre.
Bitterfeld 37—40 n Kurſe r tendirten. en el Gem. Melis I. mit Faß 22,75.Saalkreis 80-100 35-35,5 markt ſetzte beſonders in Banken niedriger ein, ebenſo wieſen ohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn HamburgS e W r ten r t ver r 9,27xB. per d 93 942xB.Sangerhauſen 28 on Bahnen waren Heimiſche ungleichmäßig, Schweizeriſche per Nov. 9.22G, 9,25B. per Mai 9,5786G, 9,60Schweine 6839 preishaltend, Amerikaner gedrückt. Jm weiteren Verlaufe per Dez. 9,278G, 9,308. Tendenz ſtill.
Sahteas a 280- 400 38- 41 war in Banken gar kein Geſchäft, Montanwerthe relativ be- Hamburg, 12. Okt. 1899. (Eig. odugEckartsberga o 100 150 38—40 hauptet. Türkenlooſe ſchwach, Transvaal flau. Franzoſen auf n r I ng 5 uki.Mansfelder Seekreis 7 2 39 Londoner Meldungen abwartend. Jm Uebrigen war das Ge Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord H g.
Sondershauſen 100 40 ſchäft äußerſt ſtill und tendenzlos. Privatdiskont 4“ Proz. r Feve gendenz: tuhig

ten Sagen Crer S Dez. 925 Sept. 9,773.Eckartsberga Lämmer 50 m r rerenEdattsberga Hammel 60 28 Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

S ergen Meriſch f a am 12. Oktober 1899.artsberga erzſchafe 50 o eMansfelder Seekreis a 55 25 Preis pro 100 Kilogrammi jähri i i Gerſte Hafer Erbſen1 mittel. 2 II. 8 7jährig. II. Kreis Weizen Roggen Mk.Verlin, 11. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Mk. Mk. Mk. Mk. M mahte ib r r m Veghit e z P lberſtadt 14,10 14,70 14,50 15,20 15,00 17,00 13,00 14,30 17,80 19,505 älber, 557 Schafe, 1 Schweine. Bezahlt wurden für alberſta „10--14, „50 15, 5,00--17, ,00--14, „80 19,100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in See e 14,40 14,80 14,50 15,00 o 13,40--14,40 18,09--22,00
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht Stendal 14,50 15,00 13,80 14,60 14,00 15,60 14,00 14,40
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus Delitzſch 14,50 15,40 14,80 16,30 16,00--17,50 13,00—14,40 S
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge Torgau 14,55 15,00 14,75 15,65 15,25--15,75 13,20--13,70 o
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters Weißenfels 14,40 15,30 15,60 16,20 15,00--17,00 13,30 14,00 S
fehlen. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen Zeitz 14,40--15,40 15,30 16,20 15,00 16,50 13,00--14,50 2
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering Sachſen Altenburg 14,50 15,50 15,60 16,20 14,50 16,50 2genährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Sangerhauſen 15,00 a 16,60 17,40
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Langenſalza S 17,50Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere Weißenſee 15,60 16,30
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen Ziegenrück d 15,80 17,00 17,50a. mäßig genährte Färſen und Kühe 50—51 e. gering genährte

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 12. Oktober

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnlk. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ, Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe

d do.o.
Hamb. StaatsRente.

do. Staats-Anl. 1886.
Preuß. Staatsſchuldſcheine
Sächſiſche Rente.
Landſchaftl. Sptrat.

do. o.Landſchaft d. Prov, Sachſen

do. do.do do.Halleſche Stadtanleihe.
Hamburger Hyp.-Bank

(unt. bis 1900) 4
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1905).
Hann. BodenCredit

(unk. bis 1904)
Hann. BodenCredit.

(untk. bis 1904)

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Argent. GoldAnleihe.

do. innere do.
Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps.

do. Monopol- Anleihe
mit lfd. Cps.

do. Gold.-Anl. v. 1890
mit lfd. Cps.

Jtalieniſche Rente

846063
74,30t5
34,40 b G

48 2563 G

39 2566
91.300

5
4

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1699Mexik. Anleihe 1888 6 11100,00b5 G Breslauer Wechſel-Bank 524 6 1197 306z G Flöther Maſch.-Act. 8 e 9 1133 406 Sächſ. Thür. Braunk. 72 7 130,0063do. er 1890 6 00.006 G Darmſtädter Bank 8 8 1373330 Gelſenkirchen Bergwer? 9 10 (192,00bz G o. St.Pr. u 7
Mexik. StaatsEiſenb.Obl. S 27063. Deſſauer Landes bank. Z., 128 0063. BGerresheimer Glashütte. 6 e 6 121.0065 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 138 340,256 G
Oeſterr. Gold Rente. 98, 90 B Deutſche Bank. ehe 10 10/2209,606. G Gef. f. elektr. Unternehm. 1 55 756bz. G St.-Pr. 15. 18 1340,2561 G

do. PapierRente 38.00 t do. Genofſenſchaftsbank 6 6 115 60b3 G Glauziger Zuckerfabrit. 622121 5963 BSchwargtzkopff 10' 12 217.00 b Gdo. SilberRente 4 97,40bz. B DiscontoCommandit 10 10 1190.25b3. Große Beri. Pferdeb. 16 118 76 00b3. G Schuckert 14 J
Port. StaatsAnl. 88-—89 fr. /40bz Dresdner Bank 9 1164.09b5. G Halleſche Maſchinen 35 32 (423 2563. Siemeus-Glaslnduſtr. 14 15
Ruymän. fund. c do. BankVerein 7 7 1117,7563. G Hamburger Packetfahrt 6 8 (124 0065. G Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 451,59b63 G

do. amort. 5 97,30b3. Gothaer Grund Creditbank 4 4 1125,006. G Harpener Bergbau 8 9 192 69063. Stolderger Zink Akt. 5 1116,50
do. do. 16891 4 40bz do. do. junge 4 4 1122,6063. G Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 1153 00bz B do. do. St. -Pr. 8 10 1178 50 r. G

Ruff. konſ. Aul. 1880er. 4 98,80bz. Hamb. Comm. u. Distk.-Bk. 8 3 1121.00bz. Hibernia Shamrock 12. 12 1210,50b3. B. Sudenburger Maſchinen 0Schwed. St. Anleihe 1886 95,406. G Leipziger Bank 10 10 174,5063. G Hildebrand Mühlen 11215* 185,0063. Thale Eiſenhütten 0 8 130 756b3
do. do. 1890 3'/2] 95.756 do. Creditanſtalt 14 10 11357563. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 19,2563.G Thüringer Salinen 65,7 b. G
do. Hyp.Pfdör. 1879. (100,90 b G Leipz. Spar u. Creditbank 6 J 7 1120 9063. G Laurahütte o 132250 6063. G Weſteregeln Alkali 13 15 2593.00 G

Serbiſche GoldPfdbr. 5 Magdebg. Privatbantk S 6 112.0063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 [10 1201,50 G Zeitzer Maſchinen 20 20 2580. r Gdo. Nente 1884. 4 59,756bz. G Mitteldeutſche Creditbhank 6 6 11420bz. Leovoldshaller chem. Fabr. 4 5 21,50bz. Sangerhäuſer Maſchinen. 22222 292 50 b. G
Ungar. GoldRente 1000er 4 96.75bz Nationalbank f. Deutſchland 82 82142,7563. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 75,90bz. e e e e t t
do. do. 500er 4 98.00bz. B Oeſterreich. Credit (10* 10 224,50 b do. do. St.Pr.. 4 4 1110 50bz G W ch ldo. do. 100 4 98,756bz B Preuß. BodenCredit. 7 7 (139,50b3. Mätlzerei Wrede 7 5 102,506 G We je bürje.

do. Centr.BodenCr. 9 9 (163 30bz Norddeutſcher Lloyd 7 11415,60b3. G Privatdiscont 47Ciſe h h St Aktien do. Hyp.B. (Spielhd.) 6 6'/2132.20b3. Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6 e 7 125 60 b Privatdiscont 47i nbahn-Stamm- len. do. do. (Hübner) volle e 6 117.2563 G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 10 1175 256 G Se o e Tor
Reichsbank 325 154 896 Phönix B.-Aet. Lit. A. 13 11 178 0063 G Ftal. Ptät 109 7. G l 78

Dividende 1897 18098 Sächſiſche Bank. 6 6)4 138, o. G Pluto, Bergwerk. 20 29 Peterss. 100 S. R. (245 300Angtoliſche 5 5 279063. Schaffhauſ. BankVerein 8 1144,0063. G do. do. St.Pr.. 20 20 Amſierdam 106 ig, 163338DortmundGronau St. Pr. 7 178,256b3 Schleſiſcher BankVerein 7 7 1146,7563 G Pomm. Maſch. conv. 9 130,500. G Belg Vig 100 8 837
LübeckBüchen 7 a 7 158,2 b Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 1 150950 b. Sond. 1 Lſtrl. 8 Tage: *7 n. 394 6Marienburg-Mlawta 24 2 e 83.75 JnduſtriePa iere Rieveck Montanwerke. 12 12 202.0065. G Sond. 1 Lſtrl. 3 Monate an 50332
do. do. St. pr. 5 112,00bz. G Roſttzer Braunkohlen 12 43 186,2063.Varis 100 Fr. t. 79 VO Preuhtkhe S r z 2 S Dividende 1897 1808 do. Zuckerf. 14 [12 166 00 t G Wien De. W. i00 fl. tz. 169,1565 G

Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 (13 A.G. f. Anilinfabr. 12*215 2489 50 6 nnnnneeeeeeeeaOeſterreich. Südbahn. s T 31506b3. Allgem. Elektr. 15 15 249 50t5 GWarſchau Wiener 20 (24 Anhalter Kohlen. 6 103,606bz eGotthardbahn e s 6 141 756bz Aſcherslebener Kali I 10 10 152.7563 G Schluß Courſ L.

Jtal. e e g g“ e H u W Brauhy. z 24 so. ittelmeerbahn z o. tzenhofer. Tend f Paris77 Hnr. 14352 r z R peit 18,, 13., tie Tendenz: gebeſſert auf Paris.
chweizer Centralbahn z o. Union Gratweil. 2 2 ſtvreuß. Südbats 99 7do. Nordoſtbahn Se e 94 606 Berl. Elektricität. Werte 122 13 224,0063. G e Bee 88 50 r e 89
do. Unionbahn e 34 414 7900bz. B Berthold, Meſſingl. e 10 12 177.0063 G Italiener 8 9150 Elbethal

Canada Paciſic. 4 4 89 0063. Bismarckhütte I B22ä Spamer Goso l Gottwardbahn 14175Northern Pacifiec. 4 4 74,8065 G Sochumer Gußſtabi I2 253 G Curten D. S Suinee Henrk 11Buderus Eiſenwerte. S 86 1119.25 Seſterreichiſche EreditAitien 224 75 Warſgan- Wien
Bank-Aktien Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 84,50bz. G Disconto-Commandit 4 19025 Nordd Dovd e 777 116,00

Alliek. Bonifacius Bergwerk. 0 Q Dentſche Bank 200.76 Hams. nd 135 00Eröllwitzer Papier 24., 24,, 23780 BSerliner Handelsgeſelſchaft T62 Soqumcr Gußſtadt 253,75Dividende 1807 1808 Dannenbaum. e G O G Dresdner Bank 166,90 1 Dortm. Union St. 12300Berliner HandelsGeſ. 9 2 1622263 G Donnersmarckhütte conv. (10 [12 222 S Darmſtüdter Bank 147.50 Zaurabütte 25260Berliner Bank 7 1166065 Dortmunder Union s 123.2096 Rationalbant für Deutſchiand e Harpener Kohten. 1952.55vörſen Handels Verein 6,, 109,7 t G EgeſtorffSalzwerte S S 141 G Dort mund-Gronau. S idee.
Breslauer Disk. Bank 7 7 118,00 G Eilenburger Kattun 2 2 n Marienburger. 33,50 Geifentirchen 182

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld.

B.de

LESSS

II. Meissner Dombau-Geld- Lotterie
Ziehung 20. 26. October 1899.

e. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000
Sa. 13,160 Gewinne H. 375. 000. Alles baar ohne Abzug.
Loose a. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto und Liste 30 P.

7

(einschreiben 20 Pf. extra) ewpfiehlt

Bank- und
Lotteriegeschäft,

H. MWles, Berlin Sebastianstr. T7.
Gegründet 1868, seit 1870 anunterbrochen in demselben IIausoe.

Schulbücher,
nen und gebraucht, billigſt bei

Fola. Lucius, Er. Ulrichſtr. 35,
Ecke der alten Promenade.

s PAT ete:
schneli& qut Patenthüreau:

SACK P
Halleſche

Puppen-
Klümile,

Juh. Herm. Petsch,
Leipzigerſtr. 63, 1 Tr.

zem Goldener Hirſch. n

Verhältniſſe erbittet die
Lebens, Penſions- nud Lei

2965)

Lebensftellungen.
Für den Auefzendienſt unſerer Geſellſchaft werden

gebildete, im Nmgange mit dem Publikum gerwgndte
Herren, welche ohne eigenes B
energiſche Arbeit ſich dauernde und gut dotirte Stellung
erringen wollen, geſucht.

Ausführliche Offerten mit Angabe über bisherige Thäligkeit und perſönliche

brenten-Verſichernugs- Geſellſchaft

„Iduna“ zu Halle a. 8.
Die Direktion. C. Osterloh.

iſiko lediglich derrch

3 Mk. für eine arme Kranke, E. R.
3 Mk. für die hungrigen Kinder 1 Mk.

Miſſion habe ich aus den Kollektenbecken
St. Stephanus am Sonntog entnommen.
Herzlichen Dank den freundlichen Gebern.

Meinhor,Paſtor an St. Laurentii u. Stephanus.

D.Prim. Examen
DEF sehneoll und sieher.

Tr. Schrader s
Mil.-Vorh.-Anstalt, Magüäenurg.

S PFähnr.-, Kinj.-, Abitur.
für eine arme Mutter, 0,50 Mk. für die

75
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekauntmachung.

Fußweges,
Bei der unterzeichneten Wegepolizei-Behörde iſt Antrag auf Einziehung des

welcher von der Diemitz Reideburger KreisChauſſee abzweigt und bis zur
Reide die Pläne Nr. 72 und 72a in Reideburg durchſchneidet, geſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 8 57. des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 wird
dieſer Antrag mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß etwaige
Einſprüche binnen vier Wochen zur Vermeidung des Ausſchluſſes bei dem Unter
zeichneten geltend zu machen ſind.

Diemitz, den 10. Oktober 1899.

3203)
Ter Aumntsvorſteher.

Berndt.Amtliche Bekauntn iachungen.

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten zum Er-

weiternugsban der Volksſchulen an
der Liebrnauerſtraße.

Termin am Dienstag, den 17. Oktob.,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt
bau amte Halle a. S.
TJn unſerm Hant delsregiſter ſind heute
fo! gende Cint ragungen bewirkt worden

Bei der unter Nr. 521 des Firmen-
regiſters eingetragenen Firma: „L.
Herm. Weineck“ zu Halle a/S. iſt
Folgendes vermerft:

Die Firma iſt durch Erbgang auf
die Janflewe.

Paul WeineckSeeuigne Weiueck

Karl Weineck
übergegangen und die unter der
Firma: „L. Herm. Weineck“ beſtehende offene Handelsgeſellſchaft e
unter Nr. 1079 des Geſellſchafts-
regiſters s eingetragen.

iſt unter Nr. 1079 des
30. Juli

Sodann
Geſellſchaftsregiſters die am
1899 begonnene offene Handelsgeſellſchaft

in Firma
L. Herm. Weineck“

zu Halle a/S.

mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
Geſellſchafter die Kaufleute Paul
Weineck, Hermann Weitteck und
Karl Weineck zu Halle a. S. ein-
getragen.

Halle a. S., den 5. Oktober 1899.
Königliches Amtésgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2541 des FirmenRegiſters
iſt heute die Firma „Spezial-Eier-
GroſzGeſchäſt M. Landan“ mit dem
Sitze zu Halle a/S. und als Jnhaber
der Kaufmann Sami Mendel Laudan
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 6. Oktober 1899.
Königlibes Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſer Geſellſchafts regiſter iſt bei der
unter Nr. 1 verzeichneten Handelsgeſellſchaft
R. Vach K. Co. in Stöbnitz heute
Folgendes d

In die Geſellſchaft ſind eingetreten
1. der Gutsbeſitzer Richard Denbel I

zu Oberwünſch,
2. die Frau Gutsbeſitzer Denbel, Jda

geb. Schimpf zu Oberwünſch,3. der Gutsbeſitzer Paul Buſch zu
Burgſtade n,

4. die verwiltwete Gutsbeſitzer Fuſt,
Amalie geb. Richter zu Cracau.

Ausgeſchieden ſind
J. der Gutsbeſitzer Gottfried Schimpf

zu Oberwünſck
2. die Frau Guisbeſtter Friedrich,

Emilie geb. Böhme, verwittwetgeweſene Schimpf zu Göhrendorf,
3. die verwittwete Gutsbeſitzer Pauline

Buſch geb. Vogel zu Burgſtaden.
Mücheln, den 7. Oftober 1899.

Königliches Amtsgericht.
Han Yerdingung.

Die Ausführung der Erd und Chauſirungsarbeiten für den Neuban der 4174 m

langen Kreischauſſee von Endorf nach
Neuplatendorf im Mans afelder Gebirgs-
kreiſe ſoll öffentlich an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden.

Angebote ſind verſtegelt und mit ent
ſprechender Anfſchrift verſehen bis

Sonnabend, den 21 ds. Mts.,
Vormittage 9 Uhr

im Bureau des unterzeichneten Landes-
Bauinſpektors abzugeben. Zeichnungen,
re und Bedingungen liegen
in der Zwiſchenzeit im Bureau der LandesBauinſpeſt on zur Einſicht aus.

Eisleben, den 9. Oktober 1899.
Der Landes-Baninſpektor.

Krebel, Vanrath.
Pflaſterſtein- Verdingung.

Zum Neubau der Kreis vonEndorf nach Neuplatendorf im Mansfelder

Gebirgskreiſe ſollen 645 ch Reihen-
pflaſterſteitne aus Porphyr bis zum
1. Mai 1900 frei Bahnhof Ermsleben
geltefert werden.

Die Lieferungs Bedingungen können
gegen eine Schreibgebühr von 50 Pfg.
aus dem Bureau des unterzeichnetenLandes Bauinſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis Sonnabend, den
21. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen poſtfrei an den Unter-
zeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten ſind Probe-
ſteine einzuſenden.

Eislel ben den 9. Oktober 1899.
Der Landes-Baninſpektor.

er

Wir ſuchen
für unſere hieſ. u. ausw. Herren Reflekt.

NRNitter-, Stadt und
Landgüter,

Pachtungen, Hotels, Gaſthöfe,
Ziegeleien e.

in jeder Größe und Gegend, auch zum
Tanſch auf and. Grundſt,

auf Wunſch. Baarzahlung.
Vor erfolgtem Verkauf iſt an uns

keinerlei Zahlung
zu leiſten, dadurch erhalten wir viel Auf-träge bezw. Nachfragen und erzielen

gute Erfolge.
Das Agenturgeſchäft

Wilh. Hennig 6 Co., Dessau.

ein Nittergut,
ca. 2828 Mrg., davon ca. 1000 Mrg.
Laub und Nadelholz, 150--70 jähr. Be
ſtand, 20 Mrg. Park, gute Jagd aufRehe, Birkwild 2c., nahe Garniſonſtadt,
in e. vornehm. Kreiſe, Reg.-Bez. Liegnitz,
Schloß mit 18 Z., maſſ. Wirthſchaftsgeb.,
Nebenbranche, kompl. leb. u. todt. Inv.
Ernte c. Preis 579 000 Mk., Anzahl.
120 --200 000 Mk. Auskunft ertheil. unt.
Rittergut 57
Wilh. Hennig c Co. Dessau.
In Markranſtädt

iſt umſtändehalber ein der Neuzeit enk
ſprechendes Hansgrundſtück, part. und
2 Stock, mit großem Hofraum und
Waſchhausgebände, in gelbem Rohbau
aufgeführt, ſofort preiswerth zu ver
kanfen, evil. kann dazu Garten abge
geben werden. Werthe Off. befördert
die Exped. d. Zeitung unt. Z. 13176.

x Ein Fandggſthof
8 pachten oder zu kaufen geſucht.

Offerten unter B. C. 859 befördert
HRuä o osse, Salle. (3225

Banſtelle
in Vahnnähe für Vavbrikanlage

geſucht. [3120Herm. Pfeiffer, Burgſtraße 48.
Landauer, halbverdeckte und

Jagdwagen,
herrſchaftlich, verkauft Geiſtſtraße 53.
Gutsinſp. (Cavalleriſt) nimmt beſſeres

eitgſeretgegen zeitweiſe Benutzung in Pflege.
Näh. unt. R. S., in u Thür.
Renmelk. Kuh mit Kalb

verkauft [3206RKolkde, Kütten,
150 Etuck engl.

Weidelämmer,
ca. 70 Pfd. pro Stück, offerirt noch
DomainenAmt Prehſch a. E.

50 Stück ſtarke, engliſche
Jährliugshamnmel,

30 Stück

Mutterſchafe
verkauft

Horn Grebehnga, Poſt Zwochau,
Bahnſtation Schkeuditz.

Pferele
zum Schlachten kanft ſtets

Arthur Slöbius, Faugeſtr. 21.
Ferufprecher 1156.

z Pferde zum Schlachtenkauft ſtets u. J die höchſten Preiſe

Ha BBölhhlert,Reilſtraße 126. ([2804
Gänſe, Enten,

99er Frühbrut, vollkommen ausgewachſene
und fette Thiere, liefere per Eilgut franco
u. alle Speſen frei ab jed. Bahnſt. u. Gar.
leb. Ank. in durchſicht. Drahtkäfigen, 9 St.
ſch. gr. Gänſe, prima Exemplare, Mk. 26
(6 St. 18,50 Mk.), 15 St. ſch. gr. ſpeckfette
Enken 21,50 Mk. do. 25 fleiſchige Back-
hähne Mt. 20,00. [3199L. Dühl, Podwoloczyska, Ruſſ. Grenze.

milchender

zum Verkauf.Gebr. re

Ein großer Transport hochtragender und neu-

Fs
iſt heute eingetroffen und ſteht bei uns preislverth

Marienſtraße 24.

StrengsteReellität.

VFohſqe Mover.

Für Verlobte.
Möbel Ausstattungs-Iagazin

SGarantie5 Jahre.
hc[c—

Societät Berl. Möbel Fiscßler
ergänzungen, compl. Zimmer u. V

Lager aller
Kunmnst-Höbel.

Empfehlenswerthe erſte Bezugésquelle für alle Möbel-
Wohnungs- Einrichtungen.

Acal. Tier.

Berlin SW., Jerugalemerkirohe 8.

Stets gr. Ausw. in Buffets, Polſtermöbeln in den
neueſt. Facons mit einf. ſowie überraſch. ſchönen Bezügen.

Polstermöbel,
Beeorationen

i

e

Holländiſche und frieſiſche Möbel nach alten Originglen. S ee S 2 ed F t h S S 1 t ee z r eNagel ſſe Kupſerſſt iefer bauende Gewerſchaft.

Für den Monat November d. Js. ſind 230 Tonnen Roggen zur Vertheilungan die gewertſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 230 Tonnen Roggen oder auf ein Theilquantum

18. Oktober d. Js., Vormittags 11 Uhr
ſind bis zum

an die Mansfeld'ſche Materialien Faſt orie zu Eisleben unter
Beifügung einer Probe,verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Liefernug von Noggen betreffend einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der MaterialienFaktorie bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis zum 20. Oktober d. Js., Abends 6 Uhr.

Eisleben, den 9. Oktober 1899.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion,

Nen! Fisoher's
RübenKöptfer!

D. R. G. M. 98 128.Dieſer Rübenköpfer hat den Vorzug

gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er
1) gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,

2) e r vollkommen aus-ſchließt und was die Hauptſache,
durch das gleichmäßige Köpfen

3) bedeutend mehr Rübenausbeute her-

beiführt. (2822Preis pr. Stück 1,50 Mk.,bei Abnahme von 10 Stück 12 Mk.
T Vertreter für dieſen Artikel
geſucht.

Gustav Koch, Allſtedt S. W.
(in der Aue).

e un Le St n ter e
e

BRUNO NEUMANSr es g Ort

Porzügl. Cnzernpen,

100 Centner, verkauft

Pfarrer Bresler, Brüheim b. Gotha

Jepfel!
Gegen Ende d. Mts. wollen wir eine

Waggonladung ſehr ſchöner Tafeläpfel
nach Magdeburg ſenden. Verpackung in
Körben, zur Hälfte Borsdorfer und die
andere Hälfte gr. Reinetten, à Ctr.incl. Kord 14 Mark franco Magdeburg.
Beſtellungen, welche bis zum 18. d. Mts.
hier eingehen, werden vorab berückfſichtigt.

Milberg Wnan ſorrg Koffer. u. R ommode,

beide reich eingelegt, unßbaum fonrn.
Kleider- oder Wäſchefchrank (ſämmtl.
Ende 17. Jahrhunderts) und ein eich.
Schrauk (Barock) zu verkaufen.

W. HoO C m a a R

S J Il I.
Einen gut erhaltenennen

ſucht zu kanfenArtillerie- Regiment Nr. 75.

Offerten mit Preisangabe ſind im Ge

2 en. 13197Altes Gold, elen koren
Ketten u. dergl. kauft zu höchſt. Preiſ.

FPolkimann, Goldarbeiter,
3216) Dachritzſtraße 6 I.

Hranne Weißweinflaſchen
kauft

Otto Thieme, Geiſtſtraße 11.

mr Stappenals: Vohnen, Erbſen, Gries, Kar-
toffel, Körbel, Linſen, Reis, Tapiocrg,
Krebs, Mocturtel, Ochſenſchwauz,
Potage à Ia reine, Wildpret,Numfort und Käthchenſnppe, Erbs
würſte offerirt
A. Trautweln, Gr. Ulrichſtr. 31.

Penſton und Anterricht,
ſowie vollſt. Familienanſchluß bietet einemSchüler höherer Lehranſtalt ein ſage
wiſſenſchaftlicher Lehrer.
Z. 12842 in der Expedition d. S
e Affen nnd geſuchte

Stellen.
rHof Anfſeher.

Rittergut Kannenberg bei, Gieſens-
lage i. d. Altmark fucht per ſof. od. ſpäter
einen gut empfohlenen Hof-Aufſeher.

Derſelbe muß befähigt ſein, die Getreide
uns Viehregiſter zu führen.

Meldung. ſind an die Gutsverwaltung

zu richten. (3068
Für ein Riſtergut in Thüringen wird

ein ſolider, energiſcher

Verwalter
zu baldigem Antritt geſucht. Gehalt
400 Mk. Offerten sub Z. 13158 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3158

OberſchweizerGeſuch.
Für einen Stall Zon über 100 Milch-

kühen findet zum 1. Jan. 1900 ein durch
aus tüchtiger mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Oberſchweizer dauernde Stel
lung. Offert. unter Z. 13207 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3297

Zum 1. Januar oder 1. April n. Js.
wird ein gut empfohlener

h

geſucht. Zeugniſſe in Abſchrift, ſowie
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an

Domginen-Arnt t a. Elbe,
Bez. Halle.

Cin Wagen oder Blechlacirer
auf dauernde Arbeit geſucht.
Kästerex', Plauen i. V., Bahnhofstr. 57.

Näheres unter

Jg- gebild. Mädchen mit der Land
wirthſchaft vertraut, ſucht Stellung. Off.unt. Z. 132 I an d. Exped. d. Ztg. erb.

Sanberes, älteres Rädchen,
in Küche und Hausarbeit erfahren,

X kinderlied, bei hohem Lohn ſofort geſucht.
Zu melden Cröllwitz, Dölauerſtr. 22.

r 26
St., 2 K., K., Zub., Laube, 600 AC.,
ju verm. 'Räh. Gr. Steinſtr. iö.

J im Hauſe der Adler Apotheke ſind
2 Läden, zu einem Laden von70 am Größe combinirt, zu
ſofort zu vermiethen. Mieth
preis 1800 Mk. Näheres durch

Apotheker Gwrebe,

Perrychaflliche Wohnnng,

7
I. Etage rechts, wwegzug halber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Am Königsplatz

e r traseherrſch. Hochparterre per

zu vermiethen.

r

1. April 1900
n W I.

S karrirte u. geſtreifte, S
ſeideneu.halbſeidene

Regen-
ſchirme

das a dieſer
Saiſon bietet die

Schirmfabrik von SB. Heim zel
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98S, J

gegenüber Weddy-Pönicke.

d in 1 e 2
Rittergut Friedeburg

t zu ſofort bei hohem Akkord
25 Leute z. R übenroden.

Kuechte, Mägde,

ſowie ſämmtl. landw. Perſonal empfiehltunter Garantie ſicherer Ankunft

St. a. Züelazels
Poſen, St. Martin 38.

Suche zum 15. November eine er
fahrene, durchaus zuverläſſige, einfache,
felbſtſtändige

Wirthſchafterin.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche

erbeten.

Roeder, Rit! ergutepächter,
Marienroda b. Saubach, Bez. Halle a. S.

Beſte und erſte
Taillenarbeiterinnen

x p ran Peien, Weſen 21.

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land
wirthſch hafterinn en, Scholarinnen, Koch
mamſells Köchinn,, Stützen, Verkäuferinn.,
ündergättneriun, Kindeifräuen, Jungfern,
Stubenmädch. Biädchen f. Küche u. Haus.
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Suche pro 1. Januar 1800 eine jüngere,

erfahrene

Marnſell
aus anſtändiger Familie, bei 60--70 2 Fku
Gehalt. Offerten erbitte an [311

Marie Thlienemanm,RittergutVippachedelhanſen b. Weimar.

Junger ganſungu, 26 Jahn alt,
aus beſſerer Beamtenfamilie, wünſcht
in eine Gaſtwirthſchaft oder kaufm. Ge
ſchäft einzuheirathen. Gefl. ernſtgemeinte
Offerten erbeten unter Z. 13112 an die

W dieſer J [3112
Wanilien- Nachrichten.

ErDre ſandesamtlkchen Vekgunt-

mach nungen von Halle befinden
ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt:
Oskar Donner (Lonzig--Geißen). Frl.
Anna Huck mit Hru. Alfred Nell
(Hamburg--Delitzſch). Frl. W. v. Arnim
mit Hrn. Oberleutn. Haſſo von Wedel
(Stendal). Frl. Eliſe Bartels mit Hrn.
Rudolph Gebhardt (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Reinhard Hobohmmit Frl. Antonie Günther (Bernburg).

Hr. Oberlt. Hans von Meßling mit
Frl. Elſe Pagenſtecher (Königsberg).
Hr. Dr. jur. Moritz von Holten mit
Frl. Elſe Klien ArfGeboren: Ein Sohn: Hrn. Rob.
Schaefer (Leipzig). Hrn. PoſtaſſiſtentStapf (N ordhagien), Eine Tochter:

Hrn. Hermann Schulze (Magdevurg).
7 Lehrer Blochwitz (Zeit). Hru.
R. Zabel (Leipzig). Hrn. Amtsrichter
Huth (Oberwieſenthal). Hrn. Paſtor
Röder (Rehehauſen).

Geſtorben: Hr. Ernſt Backes (Nord-
hauſen). Hr. Richard Fullmann Nord
hauſen). Fr. Jda Krech (Jiversgebofen).
Hr. Wilh. Kirſt (Erfurt). Fr. Natalie
Kretſchmar (Erfurt). Hr. Friedr. Bach
mann (Et furt). Hr. Friedrich Dietze
(Bitterfeld). Fr. Henriette Samberg
(Merſeburg). Hr. Joh. Gottl. Pietzner
(Delitzſch). Fr. Dorotheg Miſchke
(Mühlhauſen i. Th.). Fr. EmilieBauer hat. Hr. Rentier Herm.
Baunack (Zeitz). Hr. Wilhelm Becker
(Wernigerode).

Frl. Liska Krauſe mit Hrn.

tägl. Feu
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